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chluß der Genfer Muderheitendebatte. 


Mottas Bericht. 


Dem Teſſiner Bundesrat Motta war bekanntlich von 
er 6. Kommiſſion des Völkerbundes der Auftrag erteilt 
worden, über die Verhandlungen dieſer Kommiſſion über 
die Minderheitenfrage einen Bericht an die Vollverſamm⸗ 
ung zu erſtatten. Motta hat dieſe Aufgabe raſch gelöſt, 
85 die 6. Kommiſſion konnte ſchon geſtern ſeinem Referat 
as Plazet erteilen. 


6 Der Bericht Mottas, den Briand als ein „Wunder an 
leichgewicht“ bezeichnete, beginnt mit der Feſtſtellung der 
kark betonten Meinungsverſchiedenheiten über Prin⸗ 
zipienfragen und über Fragendes Verſahrens. 
Eine dieſer Verſchiedenheiten, ſo fährt, nach der „Voſſ. Ztg.“, 
der Bericht fort, berührt ſogar die Frage, ob die Völker⸗ 
zundverſammlung und infolgedeſſen die 6. Kommiſſion über⸗ 
haupt zuſtändig find für eine Erörterung der Garantien, 
ie dem Völkerbund zugunſten der Minderheiten in den 
ogenannten Minderheitenverträgen auferlegt worden find. 


1 Dabei find die einen der Meinung, daß die Verſamm⸗ 
lung ihre Zuſtändigkeit aus ihrer Eigenſchaft als höchſtes 
Organ des Völkerbundes ableiten kann, während die andern 
— nämlich der polniſche Außenminiſter Zaleſki 
— bemerkt haben, daß die Minderheitenverträge den Schutz 
der Minderheiten ausſchließlich dem Rat des Völkerbundes 
anvertraut haben. i 


Dagegen ſtellt der Berichterſtatter Motta feſt, daß kein 
Zweifel darüber beſtehen könnte, daß die Verſammlung 
— Diskuſſion der Minderheitenfrage berechtigt iſt auf 
—— der allgemeinen Verpflichtung des Artikels 3 des 
R tlerbundvaktes, wonach die Verſammlung ebenfo wie der 
eie K ſich mit jeder Frage beſchäftigen darf, die den Welt⸗ 
15 en berührt oder die in den Tätigkeitsbereich des Völker⸗ 
undes fällt. 


Als wichtigſte allgemeine Idee ſtellt Motta ſeſt, daß alle 


Delegierten die lebenswichtige Bedeutung des Minder⸗ 


deitenproblems betont haben. „Alle haben anerkannt, daß es 
zur Kategorie derjenigen Probleme gehört, die den Welt⸗ 
rieden berühren könnten und alle haben auch auf der allge⸗ 
meinen und menſchlichen Tragweite des Problems beſtan⸗ 
en. Die Achtung für die Religion, die Sprache und die 
Kultur wird von allen Delegationen als eine heilige Sache 
angeſehen. Die Einſtimmigkeit in dieſem Punkt fellt eine 
weſentliche Tatſache dar.“ 


Der Bericht kommt dann auf die Frage zu ſprechen, ob 
zur Abänderung des Verfahrens die Zuſtimmung der inter⸗ 
eſſierten Staaten notwendig iſt oder nicht, und daß jeden⸗ 
alls vorläufig niemand eine Anderung des Madrider Ver⸗ 
ahrens beantragt hat. Motta beſpricht die Anſpielungen 
auf eine Erweiterung des Minderheitenſchutzes auf alle 
taaten, die, wie erinnerlich, gleichfalls von Miniſter 
Zaleſkt ausging und vom deutſchen Außenminiſter Dr. 
urtius durchaus nicht abgelehnt worden iſt, dagegen den 
Widerſprurch Italiens fand, und hebt als einzigen Punkt, 
über den Einmütigkeit beſteht, hervor: „Das Beſtehen der 
Minderheitenverträge und die Tatſache, daß der Völkerbund 
über ihre Durchführung zu wachen berufen iſt und wacht, 
tragen dazu bei, einen neuen Geiſt heranzubilden, und dieſer 
Geiſt erreicht ſelbſt, wo keine juriſtiſche Verpflichtung vor⸗ 
iegt, durch eine Art von moraliſcher Ausſtrahlung ſowohl 
ie Staaten, die vertragsweiſe Verpflichtungen übernommen 
haben, wie die andern.“ 5 


In der Ausſprache machte der ungariſche Graf 
Apponyi einen Vorbehalt, daß nämlich durch die An⸗ 
nahme des Berichts auf keine Forderung Verzicht geleiſtet 
wird, die er bisher geſtellt hat. 


Dieſer Erklärung ſchloß ſich auch der deutſche Außen⸗ 
miniſter Curtius an, der noch ſeinem beſonderen Be⸗ 
auern darüber Ausdruck gab, daß der rumäniſche Außen⸗ 
miniſter Mironescu den heute beſtehenden Minderheiten⸗ 
ſchutz als das Maximum deſſen erklärt hätte, was den Min⸗ 
derheiten überhaupt zugeſtanden werden könnte. 


„Die Entwicklung ſtehe nicht ſtill, und auch der Minder⸗ 
beitenſchutz ſowie das Madrider Verfahren würden nicht 
ewig unabänderlich bleiben. 
Der Bericht Mottas wurde unter Zurückſtellung aller 
Abänderungswünſche, die im Laufe der Debatte vorgebracht 
worden waren, unverändert angenommen, weil alle das 
Gefühl hatten, daß jede einzelne Abänderung unzählige 
andere Anträge notwendigerweiſe nach ſich ziehen müßte. 
* 


Politiſches Frühſtück in Genf. 


Genf, 25. September. Im Anſchluß an die geſtern zum 
Abſchluß gebrachte Minderheitendebatte fand bier ein Früh⸗ 
ſtück ſtatt, das allgemeine Aufmerkſamkeit erregte. An dem 
Frühſtück nahmen teil Henderſon, Zaleſki, Burton 
und Beneſch. 


Die Seſſion der Völkerbundverſammlung wird wahr⸗ 
ſcheinlich am 8. oder 4. Oktober ihren Abſchluß finden. 
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Freitag den 26. Sept 


Galonder bleibt. 


Der frühere ſchweizeriſche Bundesrat Calonder, der ſeit 
acht Jahren als Präſident der Gemiſchten Kommiſſion für 


Oberſchleſien wirkte und kürzlich ſeine Demiſſion für Mitte 


nächſten Jahres gegeben hatte, hat dem Drängen des 
Völkerbundrats nachgegeben und, wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, 
ſein Demiſſionsgeſuch zurückgezogen. 

Da die Außenminiſter Deutſchlands und Polens ge⸗ 
meinſam beim Völkerbundrat einen dahingehenden Antrag 
geſtellt hatten, wird man in Deutſchland ebenſo wie in 
Polen und im Völkerbund den Entſchluß Calonders mit 
Freude begrüßen. 


Auflöſung des Schlefiichen Gejm? 


Kattowitz, 24. September. In der letzten Sitzung der 
Haushaltskommiſſion des Schleſiſchen Sejm beſchäftigte man 
ſich mit dem Etat der Fachſchulen. Bei den Subventionen 
wurden die Beihilfe für das Kinderheim in Bielitz und 
10 000 Zloty für den Verein der Polinnen, einer Organiſa⸗ 
tion der Sanierung, geſtrichen. Beſchloſſen wurde ferner 
die Liquidation des Muſikkonſervatoriums, und einer ſchar⸗ 
fen Kritik wurde das ſchleſiſche Muſeum unterzogen, für das 
300 000 Zloty verausgabt worden waren. 

Die reichsdeutſche Preſſe in Oppeln und Beuthen bringt 
die ſenſattonelle Nachricht, daß der Schleſiſche Sejm aufgelöſt 
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Plätzen wird keine Gewähr übernommen; 


54. Jahrg. 


und verſchiedene Abgeordnete verhaftet werden ſollen. Auf 
welche Unterlagen ſich dieſe Meldung ſtützt, iſt vorläufig 
nicht bekannt. 


Die verhafteten Abgeordneten 
ahne Verteidiger. 


Warſchau, 25. September. Die Meldung einiger polni⸗ 
ſcher Blätter, nach welcher der ehemalige Abg. Lieber⸗ 
mann noch vor ſeiner Verhaftung dem Rechtsanwalt 
smiarowſki die Vollmacht zu feiner Vertretung erteilt 
und der ehemalige Abg. Sawicki den Rechtsanwalt Hof⸗ 
mokl⸗Oſtrowſki mit der Vertretung ſeiner Intereſſen 
betraut habe, entſpricht, der Regierungspreſſe zufolge, nicht 
den Tatſachen. Der Prokurator Michalowſki hat bis 
jetzt aus Breſt keine Vollmacht erhalten. Die gleich nach 
der Verhaftung des Abg. Liebermann durch das Anwalts⸗ 
kollegium vorgelegte Vollmacht wird bezüglich ihrer Gültig⸗ 
keit angezweifelt. Aus dieſen Gründen können, wie die Re⸗ 
gierungsprſſe betont, die Verteidiger nicht als bevollmächtigt 
angeſehen werden. 

Prokurator Michakowſti hat geſtern die Akten der ver⸗ 
hafteten ehemaligen Abgeordneten dem Richter für beſon⸗ 
dere Angelegenheiten Demant überwieſen, der erſt jetzt 
mit der Einleitung des Unterſuchungsverfahrens begonnen 
hat. f 


Wiedergeburt Deutſchlands als Nation. 


Lord Rothermeres Artikel über die Folgen der deutſchen Wahlen. 


Die „Daily Mail“ veröffentlicht den angekündigten 
Artikel Lord Rothermeres über die Wiedergeburt Deutſch⸗ 
lands. Dieſen vier Spalten der „Daily Mail“ füllenden 
Artikel Rothermeres muß man, geradezu eine Senſation 
nennen, denn eine ähnliche Aufklärung iſt, wie der D. A. 
3.“ aus London gemeldet wird, dem engliſchen Leſerpubli⸗ 
kum bisher noch nirgends über die innerdeutſchen Verhält⸗ 
niſſe gegeben worden. Sk | 

Die Beurteilung der Lage durch Lord Rothermere ent⸗ 
ſpricht durchaus nicht der von Deutſchland ausgehenden 
Panikmache, vielmehr ſetzt Lord Rothermere ſein 


volles Vertrauen in die neue Entwicklung 
Deutſchlands, die, wie er ſich ausdrückt, ein 
Kapitel in der Geſchichte Europas einleite. 


Rothermere berichtet, er ſei nach München gefahren, da 
dies der Geburtsort des Nationalſozialismus ſei, um die 
Dinge an Ort und Stelle zu unterſuchen. So erſtaunlich die 
Ziffern der von den Nationalſozialiſten erzielten Wahl⸗ 
ſtimmen ſeien, ſo bedeuten dieſe Ziffern doch noch viel mehr 
als einen politiſchen Erfolg; ſie repräſentieren die Wieder⸗ 


geburt Deutſchlands als Nation, fie ſeien eine 


Proklamation an die Welt, an die Generation der jungen 
Deutſchen, die ſeit dem Kriegsende herausgewachſen und 


entſchloſſen ſei, ihre Hand auf die Kontrolle der nationalen 


Angelegenheiten zu legen. Rothermere glaube, wenn man 


Nationalſozialiſten endgültig als die ſtärkſte Partei in 
Deutſchland aus dem Kampfe hervorgehen. Die Generation 
von Deutſchen, die jetzt an die politiſche Macht käme, ſei ein 
Trieb, den die Ausländer in keiner Weiſe kennten. Dieſe 
Generation habe wenig aktive Kriegserfahrung, ſie habe nur 
unklare Erinnerungen an das alte kaiſerliche Deutſchland, das 
vom Militarismus beherrſcht geweſen ſei. Das Deutſchland, in 
dem die junge Generation aufgewachſen ſei, ſei ein Deutſch⸗ 
land der Enttäuſchung geweſen. Reparations⸗ 
ſchulden, verlorene Gebiete und erzwungene 
Abrüſtung ſeien die einzigen politiſchen Themen, über 
die ſie reden gehört habe. Dieſe jungen Deutſchen hätten ſich 
als die Erben einer großen Nation vorgefunden, ſtark an 
natürlichen Blutquellen, an Bevölkerung, an Fleiß und an 
techniſchem Können, aber durch die überwältigende Nieder⸗ 
lage im Krieg in tiefſte Depreſſion geſtürzt. Was täten dieſe 
jungen Deutſchen? Sie täten das, was, wie er hoffe, die 
Jugend von England in ähnlichen Umſtänden auch heute tun 
würde, ſie hätten ſich daran gemacht, eine neue Nation auf⸗ 
zubauen. a 

Sie hätten entdeckt, daß es keinen Zweck habe, 
den alten Politikern zu trauen. Darum hätten 
ſie ihre eigene parlamentariſche Partei gebildet, wie er das 
auch von der engliſchen Jugend erhoffe. Unter der Füh⸗ 
rung von Hitler ſei die Partei die zweitſtärkſte Partei im 
Staate geworden. Er glaube zuverſichtlich, daß die Zu⸗ 
kunft Deutſchlands in den Händen dieſer 
Partei läge. Die Bedeutung dieſer Ereigniſſe zu unter⸗ 
ſchätzen, würde töricht fein, es ſei kaum möglich, fie zu über⸗ 
schätzen. Ein neues Deutſchland ſei im Entſtehen begriffen. 
Dieſes Deutſchland ſei heute ſtark und werde in wenigen 
Jahren noch ſtärker ſein. Es ſei heute entſchloſſen und 
würde bald vielleicht trotzig ſein. Rothermere fährt fort: 
„Ihr könnt nichts tun, um dieſe Bewegung einzu⸗ 
dämmen, und ich glaube, es würde ein Fehler ſein, wenn 
das engliſche Volt dieſer Bewegung gegenüber eine feind⸗ 
ſelige Haltung einnehmen würde. Wir müſſen unſere Vor⸗ 


nächſten Sonntag noch einmal wählen würde, würden die 


ſtellung von Deutſchland ändern. Bisher haben wir uns 
Deutſchland als eine Art Kriegsgefangenen vorgeſtellt. 
Deutſchland iſt nicht frei, wie die anderen Nationen es find. 
Wir haben die Rückgabe feiner Freiheit davon abhängig ge⸗ 
macht, daß Deutſchland Reparationen bezahlt, und von 
Bedingungen, die gegen ſeinen Willen Deutſchland ganz mit 
Recht aufgezwungen ſind. Bisher ſind dieſe Forderun⸗ 


gen unter Proteſt erfüllt worden. Was für eine Macht be⸗ 


ſteht aber, um ihre Erfüllung zu erzwingen? Iſt es klug, 
bis auf den letzten Buchſtaben des Geſetzes darauf zu be⸗ 
ſtehen? Die letzte Generation von Deutſchland war unſer 


Feind. 


Iſt es nötig, daß wir auch dieſe junge Generation zu 
unſeren Feinden machen? Wenn wir das tun, dann wird 
früher oder ſpäter din Ei 


neues ſchreckliches Erwachen für Europa 
kommen. 

Wenn wir den übergang des politiſchen Einfluſſes in 
Deutſchland auf die Nationalſozialiſten unterſuchen, ſo fin⸗ 
den wir, daß er viele Vorteile für Europa hat. Er baut 
einen Damm gegen den Bolſchewismus; die einzige andere 
Partei, die ihre Stimme vermehrt hat, find die Kommu⸗ 
niſten geweſen. Wenn der Nationalſozialismus den 
Energien der deutſchen Jugend nicht ein neues Ziel gewieſen 
hätte, ſo wäre mit großer Wahrſcheinlichkeit der Kommunis⸗ 
mus die größte Partei in Deutſchland geworden. Dies haben 
viele ausländiſche Beobachter in Deutſchland erwartet. 

Eine gemäßigte Regierung in England und Frank⸗ 
reich ſollte daher die Dienſte voll würd igen, die 
die Nationalſizialſtiſche Partei Weſteuropa ge⸗ 
leiſtet hat. f 

Für das Wohlergehen der weſtlichen Ziviliſation würde 
es das beſtmögliche Vorzeichen ſein, daß eine Regierung in 
Deutſchland an die Macht kommt, die mit denſelben geſunden 
Grundſätzen erfüllt iſt, mit denen Muſſolin! kin den letz⸗ 
ten acht Jahren Italien neu geſchaffen hat. 

Ich ſehe auch keine Notwendigkeit für England oder 
Frankreich, eine feindliche Haltung gegenüber einigen von 
den außenpolitiſchen Forderungen der Na⸗ 
tionalſozialiſten einzunehmen. Die Nationalſozia⸗ 
liſten beſchweren ſich darüber, daß } 


Dentſchland allein unter den Großmächten in einen 
verteidigungsloſen Zuſtand verſetzt 


worden iſt. 

Artikel 8 des Verſailler Vertrages hat die alliierten 
Nationen zur Abrüſtung verpflichtet; die Deutſchland 
auferlegten Beſchränkungen ſollten ledig⸗ 
lich ein Vorbild zu dem allgemeinen Verzicht 
auf militäriſche Macht ſein. Während aber jetzt die 
deutſchen Streitkräfte auf 100 000 Mann und ein paar Schiffe 
zur Küſten verteidigung beſchränkt find, haben ſeine Nach⸗ 
barn ihre Rüſtungen dauernd verſtärkt. Eine kompakte 
Maſſe von mehr als 70 Millionen Patrioten und äußert 
fähigen Männern und Frauen, mitten im Zentrum Euroves, 
dauernd unter dem Eindruck von Ungerechtigkeiten leben 
laſſen zu wollen, das iſt dasſelbe, als wenn man in einem 
geſchloſſenen Raum den Gashahn andreht. Früher oder 
ſpäter muß eine Exploſion kommen. Die alliierten Mächte 
ſollten es in ihrem eigenen Intereſſe zu ihrer Aufgabe 
machen, die dicht geſchloſſenen Fenſter zu öffnen, hinter denen 
ſich der deutſche Verdruß anſammelt. / 


überlaſſen. 


Lord Rothermere geht dann auf einzelne dieſer außen: 
politiſchen Fragen ein. So glaubt er, daß 
die deutſch⸗polniſche Frage 


ſich dadurch löſen laſſen könne, daß Deutſchland für polniſche 
Konzeſſionen den Polen ihre Oſtgrenze gegen das bolſche⸗ 
wiſtiſche Rußland gorantiert. Die weiteren Ausführungen 
betreffen dann die territorialen Bedingungen 
des Friedens vertrages, deren ſich Lord Rother⸗ 
mere bei ſeiner ungariſchen Kampagne ſchon wiederholt an⸗ 
genommen hat. Rothermere führt aus: 

Ein ſtarkes hochpatriotiſches Volk wie das deutſche 
werde ſich nie damit zufrieden geben, feine nationalen 
Diele dem Belieben des Völkerbundes zu 
Wenn die Nationalſozialiſten an die Re⸗ 
gierung kämen, dann werde Deutſchland ſich ſelbſt einen 
Weg ſuchen, um die offenſichtlichen Ungerechtigkeiten zu be⸗ 
ſeitigen. Damit würde Deutſchland mehr erreichen als 
mit dem Anſchluß. Deutſchland würde in ſeine Sphäre nicht 
nur die drei Millionen Deutſchen in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei bringen, ſondern auch die drei Millionen Un⸗ 
garn in der Tſchechoſlowakei und Rumänien, ja ſehr 
wahrſcheinlich ſogar die ungariſche Nation ſelbſt. Als 
Reſultat ſolcher Entwicklungen würde die Tſchecho⸗ 
ſlowakei, die „fo ſyſtematiſch den Friedens⸗ 
vertrag verletzt hat, ſowohl durch die Unter⸗ 
drückung der Minderheiten als auch durch 
ihre Weigerung, abzurüſten“, über Nacht ver⸗ 
ſchwinden. Rothermere ſagt, er halte dies durchaus für 
möglich, obwohl er es werde bedauern müſſen. 

Auf dieſe Weiſe würden die unglücklichen Folgen des 
Krieges, dank der Blindheit der Alliierten, Deutſchland die 
Fundamente liefern. auf denen es eine ebenſo ſtarke poli⸗ 
tiſche Kombination aufbauen könne, als wie wenn es ſieg⸗ 


reich geweſen wäre. * 


Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ kommentiert den 


A Artikel Lord Rothermeres wie folgt: 


„Der Aufſatz, den Lord Rothermere über die deutſchen 


Wahlen in der „Daily Mail“ veröffentlicht hat, iſt eine auf⸗ 


fällige Demonſtration. Obgleich erſichtlich iſt, daß der mäch⸗ 
tige engliſche Preſſelord, der Bruder des verſtorbenen viel⸗ 
genannten Lord Northeliffe, den Artikel in erſter Linie zu 
innerpolitiſchen engliſchen Zwecken geſchrieben hat, kann er 
doch auch nicht ohne außenpolitiſche Wirkung bleiben, zumal 
die „Daily Mail“ von rund ſechs Millionen 
Menſchen geleſen wird. Man erinnert ſich, daß Lord 
Rothermere vor wenigen Jahren ſich in ähnlicher Weiſe der 


Ungarn angenommen hat und daß ſein damaliger Feldzug 


von Nutzen für Ungarn geweſen iſt. Wenn er jetzt einen 
gleichen Vorſtoß unternimmt, um das Deutſchland von heute 
dem Verſtändnis ſeiner Landsleute näherzubringen, ſo han⸗ 
delt er damit als Publiziſt und als Brite auf jeden Fall 
viel ehrlicher und klüger, als diejenigen ſeiner Landsleute, 
die die Räubergeſchichten über das deutſche Wahlergebnis 
im allgemeinen und die „Nazis“ im beſonderen kritiklos 
weiter verbreiten. Was der Lord über die junge deutſche 
Generation ſagt, die nur ein „Deutſchland der Enttäuſchung“ 
kennengelernt hätte, während ſie ſich als Erbe einer großen 
Nation fühle, das iſt für uns etwas ſchmerzhaft Alltägliches, 
aber für Hunderttauſende von Engländern wahrſcheinlich 
eine ganz neue Entdeckung.“ 4 


* Eine italieniſche Stimme. 


Der durch ſeine Tätigkeit in Oberſchleſien und Genf 
bekannte italieniſche General Alberto de Marinis befür⸗ 
wortet im „Corriere della Sera“ eine allmähliche metho⸗ 
diſche Anderung einiger Grenzbeſtimmun⸗ 
gen der Friedensverträge durch den Völkerbund. 

„Das Zerwürfnis zwiſchen den dieſe Anderungen ver⸗ 
langenden und billigenden Staaten und den ablehnenden 
wachſe mit den Jahren. Die Gefahr fordere Vorbeugungs⸗ 
maßnahmen, denn ſie ſei größer als die durch die Wirt⸗ 
ſchaftskriſe ohnehin verminderten Kriegsmöglichkeiten es 


ſeien. Als ſchwierigſtes Problem betrachtet de Marinis den 


polniſchen Korridor und die Verſtümmelung 
Ungarns. Ungeachtet der beͤrohlichen Ungewißheit aller 
Löſungsverſuche wäre es eine dem Frieden abträgliche 
ſchlechte Politik, dieſe Probleme zu überſehen.“ 


Landbund gegen Poung⸗Plan. 


Berlin, 25. September. (PAT) Der Landbund hat ſich 
an die Reichsregierung mit der Forderung gewandt, mit 
Rückſicht auf die Wirtſchaftslage Deutſchlands unverzüglich 
ein Moratorium bekanntzugeben und keine weiteren Raten 
auf das Reparationskonto zu zahlen. Deutſchland 
kann, jo erklärt der Vorſtand des Landͤbundes, im gegen⸗ 
wärtigen Nugenblick unter keinen Umſtänden die im 
i enthaltenen Beſtimmungen er- 

en. ; 


Hitler unter Anklage des Hochverrats. 


Gegenwärtig findet vor dem Reichsgericht ein Hochver⸗ 
ratsprozeß gegen die beiden Ulmer Reichswehroffiziere 
Schwiezer und Ludien und den ehemaligen Reichswehr⸗ 
offister Wendt ſtatt, die der nationalſozialiſtiſchen Zellen⸗ 


bildung im Heer beſchuldigt werden. Im Laufe der Ver⸗ 


handlung am Dienstag hat der Reichsanwalt die Mittei⸗ 
gemacht, daß gegen Adolf Hitler und Dr. Goeb⸗ 


bels ein Hochverratsverfahren anhängig gemacht wor⸗ 
den iſt. 


völ im Flugzeug nach Moskau geflüchtet? 


Wie die „Neue Leipziger Zeitung“ aus Plauen berichtet, 
ſoll ſich Max Hölz, gegen den zwei Haftbefehle vorliegen, 
in Sicherheit gebracht haben und in Moskau eingetroffen 
ſein. Eine Beſtätigung dieſer Meldung liegt nicht vor. 
Hölz ſoll Deutſchland im Flugzeug verlaſſen haben. 


Marschall Pilſudſki beim Staatspräſidenten 


Am Sonnabend früh hat ſich Marſchall Pilſudſti — wie 
behauptet wird — unverhofft nach Sulejömer begeben 
An dieſem Tage hat daher der Marſchall die zur Audienz 
beſtimmten Perſonen nicht empfangen. Auch das Inter⸗ 
view mit dem Chefredakteur Miedzynſki, auf das die Sa⸗ 
nationspreſſe mit Sicherheit rechnete, iſt unterblieben. 
Dem Aufenthalt des Marſchalls in Sulejowek wurde eine 
geradezu geheimnisvolle Bedeutung beigelegt und 
man ſprach von hochwichtigen Entſcheidungen, 


ſandt wird. Den 


ſchiedener Jahrgänge. 
die Abgeordneten bekanntlich nicht zu üben. 


Rychlik von der PPS zur Übung einberufen. 
Lehrer von Beruf und hatte vom Kuratorium einen Urlaub 
zur Wahlaktion erhalten. ) 


die dort getroffen werden ſollen. uche angeblich Ein⸗ 
geweihte drückten ſich konkreter aus und verſicherten, daß in 
Sulejowek die endgültigen Weiſungen bezüglich 
der Wahlaktion des Regierungslager s ge 
geben und die Kandidatenliſten des BB⸗Klubs aufgeſtellt 
werden ſollen. 

Am Montag früh it Marſchall Pitſudſki nach 
Warſchau zurückgekehrt. um 11 Uhr vormittags 
traf auch der Präſident der Republik, der bisher in Spala 
geweilt hatte, im Warſchauer Schloß ein. Bald darauf be⸗ 
gab ih Marſchall Pitſudſki ins Schloß, wo zwi⸗ 
ſchen ihm und dem Staatspräſidenten eine Beratung ſtatt⸗ 
gefunden hat, die eine Stunde dauerte. 


Kandidaten für den neuen Sejm. 


Warſchau, 24. September. Aller Warſcheinlichkeit nach 
wird auf Grund der bisherigen Verhandlungen die 
Staatsliſte des Zentrolinksblocks Seimmarſchall Da⸗ 
ſzynſki eröffnen. An zweiter Stelle dieſer Liſte ſoll 
Vizemarſchall Jan Dabſki von der Bauernpartei figu⸗ 
rieren, die dritte Stelle iſt für den ehemaligen Vize⸗ 
marſchall Wohnicki von der Wyzwolenie⸗Partei reſer⸗ 
viert. Die vierte Stelle iſt dem ehemaligen Abg. Witos 
zugedacht. 

In Warſchau ſoll an erſter Stelle der Liſte des Zentro⸗ 
linksblocks Barlicki (PPS) ſtehen, an zweiter Thu⸗ 
gutt und an dritter Stelle Redakteur Kwiecinſki 
(NPR). Im Landkreiſe Warſchau wird an erſter Stelle 
der ehemalige Abg. Noſek aus der Wyzwolenie⸗Partei 
kandidieren, an zweiter Stelle der ehemalige Abg. Pra⸗ 
gier von der PPS und an dritter Stelle ein noch nicht 
beſtimmtes Mitglied der Bauernpartei. Der ehemalige 
Sejmmarſchall Rataj wird an erſter Stelle in Samborz 
kandidieren. | 

Wie es heißt, follen auf den Bezirks⸗ und den Staats⸗ 
liſten der Nationalen Partei große Veränderungen ein⸗ 
treten, da dieſe Partei junge Kräfte aus dem „Lager des 
Großen Polen“ als Kandidaten aufſtellen will. In Lodz 
befinden ſich auf der Liſte der PPS folgende Kandida⸗ 
turen: der ehemalige Abgeordnete Stadtpräſident Zie⸗ 
miecki, der ehemalige Abgeordnete Kowalſki und der 
ehemalige Abg. Kronig von der Deutſchen Sozialiſtiſchen 
Arbeitspartei. Im Landkreiſe Lodz nimmt auf der Liſte 
des Zentrolinksblocks den erſten Platz der ehemalige Abg. 
Wyrzykowſki von der Wyzwolenie, den zweiten Platz 
der ehemalige Abg. Szezerkowſki von der PPS und 
den dritten der ehemalige Abg. Zerbe von der Deutſchen 
Sozialiſtiſchen Partei ein. 

Wie aus Soſnowice gemeldet wird, ſind dort Gerüchte 
im Umlauf, daß auf der Liſte des Blocks der Zuſammen⸗ 
arbeit mit der Regierung an erſter Stelle Miniſter 
Stawoj⸗Skladkowſki figurieren fol. Sein kürz⸗ 
licher Aufenthalt im Dabrowaer Kohlenbecken ſoll im Zu⸗ 
ſammenhange mit ſeiner Kandidatur geſtanden haben. 

Der juriſtiſche Berater der Bauernpartei, der ehemalige 
Abg. Hofmokl⸗Oſtrowſki hat der Gefängnisverwal⸗ 
tung in Breſt ein Formular überſandt, das das Ein⸗ 
verſtändnis des verhafteten ehemaligen Abgeordneten 
Sawicki mit feiner Kandidatur zum Sejm enthält. Der 
Anwalt fügte den Antrag bei, zu veranlaſſen, daß das 
Formular dem Kandidaten zur Unterſchrift vorgelegt und 
die unterſchriebene Deklaration der Bauernpartei über⸗ 
Antrag motiviert der Verteidiger mit 
dem Grundſatz, daß die Unterſuchungshaft lediglich be⸗ 
zwecke, einer eventuellen Flucht oder einer Beeinfluſſung 
der Unterſuchung vorzubeugen. Von der Unterſuchungs⸗ 
haft würden die bürgerlichen Ehrenrechte, beſonders das 
paſſive und aktive Wahlrecht nicht berührt. 

E 


Militäriſche Übungen der ehemaligen Abgeordneten. 


Warſchau, 25. September. Die Bezirkskommandos 
haben in der letzten Zeit eine Reihe von ehemaligen Abge⸗ 
ordneten zu militäriſchen Übungen eingezogen, und zwar 
ſowohl Reſerve⸗Unteroffiziere als auch Mannſchaften ver⸗ 
Während der Sejmkadenz brauchten 
Wie der 
„Kurier Poranny“ erfährt, wurde u. a. der ee 11 5 

r fit 


Das „A. B. C.“ im Drihmala⸗Wagen. 


Warſchau, 24. September. Nachdem dieſer Tage in der 


Druckerei des ſozialiſtiſchen „Robotnik“ Druckereimaſchinen 
und die Druckerei⸗Einrichtung wegen rückſtändiger Verſiche⸗ 


rungsbeiträge in Höhe von 120 000 Zloty und rückſtändiger 
Steuern in Höhe von 67000 Zloty gepfändet worden 
waren, hat jetzt das Regierungskommiſſariat der Stadt War⸗ 
ſchau der „Literariſchen Druckerei“, in der das „A. B. C.“⸗ 
Blatt, ein nationaldemokratiſches Organ, gedruckt wird, mit⸗ 
geteilt, die Unterſuchung der Druckerei habe ergeben, daß 
die Rotationsmaſchine ein derartiges Geräuſch verurſache, 
daß die Mitbewohner und die Bewohner des Nachbarhauſes 
in ihrer Ruhe geſtört würden. Außerdem bilde die Druckerei⸗ 
Einrichtung eine Feuersgefahr. . 

Im Zuſammenhange damit wurde angeordnet, die 
Druckerei binnen 24 Stunden zu ſchließen, was inzwiſchen 
auch erfolgt iſt. 

Hierzu wird noch berichtet, daß die Verwaltung des 
„A. B. C.“ ſich nach Schließung ihrer Räume in einem 
Wagen à la Drzymala etabltert hat und in Warſchan von 
Ort zu Ort fährt. Dabei wird den Zeitungsausträgern täg⸗ 
lich angegeben, wo der Wagen ſich am nächſten Tage befinden 
wird. 


— 


der oſtgaliziſche Brandherd. 
Reſerve⸗Offiziere gegen die Sabotage. 


Warſchau, 24. September. In einer außerordentlichen 
Tagung der Delegierten des Verbandes der Reſerve⸗ 
Offiziere der ſüdöſtlichen Wojewodſchaften und Wolhyniens 
wurde eine Entſchließung gefaßt, nach welcher von 
den Staatsbehörden gefordert werden ſoll, alle Schritte zu 


unternehmen, um fo bald als möglich die Sabotagearbeit 


zu liquidieren und im beſonderen Standgerichte ein⸗ 
zuführen, ſowie die ukrainiſchen Organiſationen aufzu⸗ 
löfen, die unter dem Deckmantel einer angeblich kulturellen, 
ſozlalen, ſportlichen oder wirtſchaftlichen Aktion die Sabo: 
tage⸗Agitatoren materiell unterſtützen und weitere Kadres 
zur verbrecheriſchen Aktion erziehen. In Anbetracht der 
feſtgeſtellten Tatſache, daß bei dieſen Sabotageakten Lehrer 


und Zöglinge ukrainiſcher Schulen und Er 
ziehungsanſtalten die Hauptrolle ſpielen, fordert die Ent 
ſchließung ferner, in Lemberg die Lehranſtalten zu ſchließen, 
aus denen die Saboteure hervorgegangen ſind und e ne 
beſondere Kontrolle über das ukrainiſche Schulweſen aus“ 
zuüben. 

* 


Geheimnisvolle Flüſſigteit zu Brandſtiftungen . 


Während der auf dem Gebiet Oſtgaliziens zur Ermitt- 
lung der Saboteure vorgenommenen Hausſuchungen wurde 
feſtgeſtellt, daß von den Saboteuren zur Inbrandſetzung 
von Gebäuden und Getreideſchobern eine geheimnisvo 
Flüſſigkeit verwendet wird. Nach den bisherigen der polni- 
ſchen Preſſe erteilten Informationen legen die Saboteure 
in das Getreide oder in die Gebäude kleine Fläſchchen mit 
dieſer Flüſſigkeit, die nach einigen Stunden ſelbſttätig den 
Pfropfen zerſtörk und dann bei der Berührung mit der Lu 
zündet. Mit Hilfe von Spezialiſten arbeiten die Sicher“ 
heitsbehörden an der Feſtſtellung der chemiſchen Zuſammen“ 
ſetzung und der Herkunft der ſelbſtentzündbaren Flüſſigkeit⸗ 


Ins Attentat auf die Sowjetgeſandtſchaſt 
auf Befehl der Kommuniſten. 


Im Zuſammenhange mit der vom Krakauer „Iluſtro⸗ 
wany Kurjer Codzienny“ übernommenen Meldung, na 
welcher die polniſchen Polizeibehörden Beweiſe dafür hätten, 
daß der Hauptorganiſator des Bombenattentats auf das 
Gebäude der Sowjetgeſandtſchaft in Warſchau Jan Po“ 
lanſki einen engen Kontakt mit Kommuniſten unterhalten 
habe, ſchreiben die Moskauer „Iswieſtja“: 

„Es iſt zu erwarten, daß ſich Polanſki als ein hervor“ 
ragendes Mitglied der kommuniſtiſchen Partei erweiſen 
wird, und daß er die Attentate auf Befehl dieſer Partei ver“ 
übt hat.“ 

Polanſki ſtellt den Typ eines internationalen Verbrechers 
dar; er beherrſcht acht Sprachen. Bei der Unterſuchung, die 
vor dem Abſchluß ſteht, find noch gewiſſe Umſtände aufzu⸗ 
klären, die mit dem geplanten Attentat zuſammenhängen. 
Es wird auch noch nach Komplicen geſucht, die auf dieſe ode 
jene Weiſe Polanſki bei dem Attentat behilflich waren. 


Bildung eines Antiſowjet⸗Blockes? 


Moskau, 25. September. PAT) Der Korreſpondent der 
Taß⸗Agentur meldet aus Genf, es beſtätige ſich die Tatſache, 
daß dort hinter den Kuliſſen Geſpräche geführt würden, die 
darauf abzielten, einen antiſowjetruſſiſchen Block zu bilden. 
Die Initiative zu dieſen Geſprächen ſoll von der franz?’ 
ſiſchen und der rumäniſchen Delegation ausgegangen 
ſein. Im Zuſammenhange mit dieſer Meldung kommentiert 


die Sowfetpreſſe in langen Artikeln die Gefahr, die Sowjet⸗ 


rußland durch die kapitaliſtiſchen Staaten drohe, welche intri⸗ 
gieren und ſich gegen die Sowjetunion blockieren. Di 
Blätter ſchenken dabei große Aufmerkſamkeit der War? 
ſchauer Konferenz und behaupten, daß die dortigen 
Beratungen andere Ziele verfolgt hätten als die, die einen 
Zuſammenhang mit der Wirtſchaftslage der einzelnen LAN 
der haben könnten, die an der Konferenz teilgenommen 
N a a 
Der Verſuch, den Block gegen die Sowfets zu erweitern 
werde nach der Behauptung der Sowjetpreſſe offen unter 
nommen, wobei dieſer auf die Initiative Frankreichs hin 
in der Bildung begriffene Block auch auf die Induſtrie⸗ 
ſtaaten, Deutſchland niſtt ausgeſchloſſen, ausgedehnt wer“ 
den ſoll. Die Moskauer Preſſe behauptet weiter, daß die 
oſteuropäiſchen Agrarſtaaten Deutſchland mit der Schließung 
des Marktes für feine Ausfuhr gedroht haben ſollen, ſofern 
Deutſchland es ablehnen würde, dem Block gegen die, Em 
jets beizutreten. 8 5 g f j 


Verſchärfung | 
der ruſſiſch⸗chineſiſchen Beziehungen. 
Mos kau, 24. September. Nach einer Meldung aus 

Mukden nahm die chineſiſche Polizei auf der Eiſenbahn⸗ 


ſtation Mantſchult bei dem Bevollmächtigten der ul‘ 


ſchen Oſtbahn eine Haus ſuchung vor, bei der geheime 
Dokumente über die Tätigkeit kommuniſtiſcher Organifat!”” 
nen konfisziert wurden. In Moskauer politiſchen Kreiſen 
wird im Zuſammenhange damit erklärt, daß die chineſiſchen 
Behörden das ruſſiſch⸗chineſiſche Abkommen vom 21. Deze! 
ber 1929 verletzt hätten. Weiter heißt es in dem fomjetrwil 
ſchen Communiqué, daß eine einige Hundert Mann zählende 
mit Maſchinengewehren bewaffnete Abteilung von Weiß⸗ 
gardiſten die Station Triaſin an der oſtchineſiſchen Eiſel 
bahn beſetzt habe. Die chineſiſchen Behörden hätten keine 
Schritte gegen dieſe Abteilung unternommen. 

Der ehemalige Stabschef der tſchechoſlowakiſchen Le⸗ 
gionen in Sibirien Diederichs, der im Jahre 1018 die 
Operationen gegen die Sowjettruppen leitete, ſoll in Cha!“ 
bin eingetroffen ſein. Der ſowjetruſſiſche Generalkonſul 
proteſtierte bei den chineſiſchen Behörden dagegen und forderte 
ſeine Ausweiſung. : 

Moskauer politiſche Kreiſe fordern, daß die Regierung 
von Mukden entſprechende Anordnungen treffe, um auf de 
oſtchineſiſchen Eiſenbahn wieder normale Verhältniſſe Het? 
zuſtellen. \ 


Großfeuer auf der Bremer Vullanwerſt. 


Bremen, 25. September. (Eigene Drahtmeldung. 
In der Mobelltiſchlerei der Bremer Vulkanwerft in 
Vegeſack brach gegen 1 Uhr nachts ein Großfeuer aus 
Da zeitweiſe die Kohlenhalden der Werft gefährdet waren, 
wurden die Wehren aus Bremen herbeigerufen, die na 
1%ftündiger Löſcharbeit das Feuer eindämmten. Die 
Modelltiſchlerei iſt bis auf die Grundmauern 
niedergebrannt. Sämtliche Modelle find vernichtet 


Feuer bei der A. E. G. in Berlin. 


Die ACG teilt mit: In der Apparaturfabrik Treptom 
der AEch iſt in einem Aktenkeller, in dem abgelegte 
Regiſtratur aus zurückliegenden Jahren untergebracht war 
auf unerklärliche Weiſe ein Brand ausgebrochen. Da 
Feuer, das infolge der durch das Papier hervorgerufenen 
ſtarken Rauchentwicklung zunächſt einen größeren Umfang 
zu haben ſchien, iſt im Abflauen begriffen und auf den 
Fortgang der Fabrikation ohne Einfluß. 


2. Blatt. 


Bommerellen. 


25. September. 
Graudenz (Grudziadz). 


X Autounfälle. In der Ventzkiſtraße (Venckiego) fuhr 
am Dienstag vormittag der Autobus P. M. 52113 gegen 
einen Baum, der infolge des Anpralls umbrach. Das Auto 
erlitt unweſentliche Beſchädigungen. Auf der Chauſſee 
Graudenz—Miſchke fuhr, wie Staniſtaw Halieki aus War⸗ 
ſchau der Polizei anzeigte, ein anderes Automobil (P. 3. 

129) das ſeinige an. Bei dem Zuſammenſtoß wurde der 
Halickiſche Kraftwagen ſo erheblich beſchädigt, daß dem Be⸗ 
ſitzer ein Schaden von etwa 1500 Ztoty erwachſen iſt. Mit 
der genauen Klarlegung der Schuldfrage in dieſem Vorfall 
beſchäftigt ſich die Polizei. * 

Aufgeklärt wurde jetzt der vor einigen Wochen in dem 
im Schlachthofe befindlichen Bureau der Bacon⸗Ausfuhr⸗ 
firma „Sair“ verübte Einbruch, bei dem außer verſchiedenen 
Sachen auch 300 Ztoty geſtohlen worden ſind. Die Täter 
hatten hier einiges Diebeshandwerkszeug zurückgelaſſen. 
Das hat weſentlich zu ihrer Entdeckung und Feſtnahme, die 
nun erfolgt iſt, beigetragen. Es ſind drei Perſonen aus 
Wloclawek mit Namen Wojtoſik, Piaſecki und Re⸗ 
gulſki. Nach dem Graudenzer Einbruch find von ihnen 
in Plock und Thorn weitere ſolche Diebeshandlungen be⸗ 
gangen worden. * 


Erlegen iſt ſeiner ſchweren Verletzung, die er infolge 
Sturzes bei dem am 7. d. M. ſtattgefundenen Motorrad⸗ 
rennen erlitten hatte, in der Nacht zum Dienstag in einer 
Poſener Klinik Rolf Poſchadel. Damit hat ein blühen⸗ 
des, hoffnungsvolles Menſchenleben — der Verſtorbene ſtand 
erſt im 22. Lebensjahre — ſein allzu frühes Ende gefunden. 
Nicht nur ſeine Kameraden von den Sportvereinen, unter 
denen er durch ſeine ſo oft von Erfolg gekrönte Tüchtigkeit 
(im Motorradfahrerklub zweimal Polenmeiſter, und viermal 
Klubmeiſter) einen beſonders geachteten Platz einnahm, ſon⸗ 
dern alle, die ihm irgendwie näherſtanden, vor allem aber 
ſeine deutſchen Landsleute teilen das tiefe Leid ſeiner Eltern 
um ihren einzigen, allſeitig geſchätzten Sohn. * 

Zwei Päckchenſchwindler dingfeſt gemacht. In der 
Nähe des Hauptpoſtgebäudes bemerkte am Montag ein Kri⸗ 
minalbeamter zwei verdächtige Perſonen. Als dieſe gewahr 
wurden, daß man ſie beobachtete, ſuchten ſie ſich davon⸗ 
zumachen. Das gelang ihnen jedoch nicht, und ſchon nach 
eigen Minuten waren ſie feſtgenommen. Sie heißen Otto 
Aiſeld und Siegmund Landau. Die Schwindler arbei⸗ 
teten ſeit einiger Zeit mit mehr oder minder Erfolg in 
Graudenz. Erſt vor wenigen Tagen haben ſie in der Reh⸗ 
denerſtraße (Radzynſka) einen Landmann, der auf dem 

arkt Gemüſe verkauft hatte, betrogen. Ein Mann war an 
en Landwirt herangetreten und behauptete, daß dieſer vor 
einem Augenblick das Geld enthaltende Päckchen eines zwei⸗ 
en Mannes, der jetzt ebenfalls hinzutrat, gefunden und De- 
balten habe. Der Bauersmann zeigte nun zum Beweiſe da⸗ 
für, daß die Beſchuldigung unwahr ſei, ſein in ein Taſchen⸗ 
tuch eingewickeltes Geld vor. Einer der beiden Gauner 
wickelte nun das Tuch auf, betrachtete das Geld und, höflich 


ad 


im Alter von 22 Jahren. 


Graudenz, den 24. September 1930. 


nachmittags, von der evgl. Leichenhalle aus ſtatt. 


AKirchl. Nachrichten. 


Am 23. September 1950 verſtarb an den 
eines Motorradunfalles in der Blüte ſeines 
unſer allgemein geſchätztes Mitglied 


Herr 


Rolf Poſchadel 


Der Verſtorbene gehörte ſeit Jahren unſerer 
Nadfahrerabteilung an, ſeine Liebe und Treue zu 
unſerem Klub hat ihn uns allen zum Freunde 
gemacht und werden wir ſein Andenken ſtets in 
Ehren halten. 


Sportklub S. C. d. 


Der Vorſtand 
i. A. G. Duday. 
Beerdigung Sonnabend, den 27. d. M., 3 Uhr 


olgen 
ebens 


drücken einer Fenſterſcheibe in die Wohnung von Hugo 


Graudenz. 


An den Folgen eines ſchweren Unfalls verſtarb Dienstag 
früh unſer lieber hoffnungsvoller Sohn, mein guter Bruder 


Rolf Poſchadel 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen 
Auguſt Poſchadel 
Ilſe Poſchadel geb. Lüder 
Erika Poſchadel. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 27. d. Mts., 3 Uhr 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Freitag den 26. September 1930. 


um Verzeihung bittend, gab er das Taſchentuch mit Inhalt 

zurück. Als ſpäter der Landwirt ſein Taſchentuch durchſah, 

entdeckte er zu ſeinem Schrecken, daß es anſtatt Geld — Pa⸗ 
pierſchnitzel enthielt. Der Schwindler hatte mit Blitzes⸗ 
ſchnelle den Inhalt des Taſchentuches zu verwechſeln ver⸗ 

ſtanden. . 1 

Vergrabene Diebesbente. In der Nähe des Garniſon⸗ 
ſchießſtandes an der Lindenſtraße (Lipowa) wurde vor eini⸗ 
gen Tagen, unter einem Baum vergraben, eine 

Anzahl wertvoller Sachen aufgefunden. Es ſtellte 

ſich heraus, daß ſie von einem bei Leſzezynſki, Mauerſtraße 

(Murowah, ausgeführten Einbruchs diebſtahl herrührten. In⸗ 

zwiſchen iſt es der Polizei gelungen, eine dieſes Vergehens 

ſtark verdächtige Perſon zu ermitteln. R \ * 

Nach der Feſtnahme Zambrzuckis, des berüchtigten 

Einbrecherhäuptlings, hat die Kriminalpolizei jetzt auch 

einen feiner Hauptkumpane namens Henryk Zyſk hinter 

Schloß und Riegel gebracht. * 

. u 2 5 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 

Die Garderobe ift nebenſächlich bei dem Oktoberfeſt der Deutſchen 
Bühne „Auf zum Wochenend“ am 4. Oktober im Gemeindehauſe, 
denn es wird ein fröhlicher Wochenendausflug werden, zu dem 
man keine Unkoſten für Garderobe aufzuwenden braucht. Auch 
kein Proviant iſt mitzubringen, denn in den Wochenendhäuſern 
iſt alles lecker und billig zu haben. Nur Humor, tolle Laune 
und überſchäumender Lebensfrohſinn muß reichlich mitgebracht 
werden, denn fie müſſen bis zum frühen Morgen reichen. Ein⸗ 
ladungen zu dieſem außergewöhnlichen Feſt durch den Vorſitzen⸗ 


den Arnold Kriedte, Grudziadz, Mickiewieza 3. Eintriitskarten 
werden auf Einladungen hier verabfolgt. (9983 * 


— — 


Thorn (Tor un, 


v Standesamtliche Nachrichten. Das Thorner Standes⸗ 
amt regiſtrierte in der Woche vom 14. bis 20. September 
d. J. 22 eheliche Geburten (11 Knaben und 11 Mädchen) 
ſowie 8 uneheliche Geburten (6 Knaben und 2 Mädchen). 
Die Zahl der Todesfälle betrug 20, darunter 5 Kinder unter 
einem Jahr. In dem gleichen Zeitraum wurden 6 Ehe⸗ 
ſchließungen vollzogen. * * 

v Bon der Treppe geſtürzt iſt die in der Culmer 
Chauſſee (Chelminſka ſzoſa) 56 wohnhafte Marja Bonie⸗ 
wic ez. Sie hat ſich bei dem Sturz empfindlich zer⸗ 
ſchlagen und wurde von der Rettungsbereitſchaft nach 
dem Stadtkrankenhaus gebracht, wo von den Arzten innere 
Verletzungen feſtgeſtellt wurden. * * 

v Stacheldraht über den Weg geſpannt. Im Heppner⸗ 
wäldchen auf der Bromberger Vorſtadt hatten am Sonntag 
unbekannte Täter an zwei Stellen Stacheldraht in etwa 
50 Zentimeter Höhe über den Fußgängerweg geſpannt. 
Ein Spaziergänger beſeitigte die Hinderniſſe, mußte aber 
bei ſeinem Zurückkommen feſtſtellen, daß die Drähte in der 
Zwiſchenzeit wieder an den Bäumen befeſtigt waren. Es 
handelt ſich hier entweder um einen Dummenfungen⸗ 
ſtreich oder aber einen verbrecheriſchen Anſchlag, 
den die Täter nach Einbruch der Dunkelheit auf Vorüber⸗ 
gehende verüben wollten. * 

= Diebſtähle im Landkreiſe Thorn. In der Nacht zum 
Sonntag ſtiegen unerkannt entkommene Diebe nach Ein⸗ 


Der ſo jäh aus dem Leben geriffene 


Rolf Poſchadel 


hat uns bei den großen Feſten und 
Aufführungen durch Mitwirkung bei 
der Muſikkapelle in der freundichaft- & 
lichſten Weiſe unterſtützt. . 

Wir werden ihm jederzeit ein dank⸗ 
bares Gedenken bewahren. 


Grudzigdz. den 24. September 1930. 


Deutſche Bühne Grudziadz. 


J. A.: Arnold Kriedte. 
10352 


f Für die anläßlich meines 60 jährigen N 
Geburtstages mir erwieſenen Aufmerk⸗ 
ſamkeiten, ganz beſonders die der Maler⸗ 
Innung, ſowie die der Ortsgruppe Gru⸗ 
dzisdz, deutſcher Handwerker in Polen 


ande ich herzüchſt. 


Paul Gadziewski. 
Graudens, im September 1930. 
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Sonntag,d.28,Septbr.1930 
(15. S. n. Trinitatis). 


* Bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 


Evangel. Gemeinde 
Graudenz. Vorm. 10 Uhr 
Pfarr. Dieball, 11¼ Uhr 
Kindergottesdienſt, Nachm. Wer repariert 


3 Uhr Soldaten, Montag, Sherhemden © 


abds, 8 Uhr Jungmädchen, 
Dienstag, abds. 8 Uhr Po⸗ 
Angeb. unter L. 10347 nimmt entgegen 
d. d. Geſchſt. d. Zeitung. Ed. Drawer, Michale. 


Srühbeetfeniter 


6 Uhr Bibelſtde., Donners« 

tag, 8 Uhr Jungmänner⸗ 
Gewächshäuſer, ſowie Gartenglas. 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert 


10345 


Beſtellungen auf 10202 


verein, Freitag, & Uhr 
Frauenhilfe. 

Rehden. Vorm. 10 Uhr 
Leſegottesdienſt. 
Rehwalde. Vorm. 10 
Uhr Leſegottesdienſt. 
Piasken. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſtnx, Pfarrer 
Röhricht. . 


8 Vorm. 9 Uhr Gottesdſt., 
Pfarr. Steffani, Donners⸗ 


Stettiner Aepfel 


Nr. 222. 


Krüger in Ottlotſchin (Otloczyn) ein. Sie erbrachen eine 
Schreibtiſchſchublade und ſtahlen einen Browning, eine 
Herrenuhr und eine Uhrkette, Hernach zerſchnit⸗ 
ten ſie die Telephondrähte und vergifteten 
den Hofhund. Der Wert der geſtohlenen Sachen wird 
auf etwa 117 Zloty beziffert. — In der Nacht vorher erbeu⸗ 
teten unbekannte Diebe, die durch ein offenſtehendes Fenſter 
in die Wohnung der Frau Elsbeth Käbel in Steinau gr 
mionfa) eingeſtiegen waren, Garderobe, Wäſche und andere 
Gegenſtände im Geſamtwerte von 450 Zloty, — In Balkau 
(Brzoza) drückten in der Nacht zum Montag gleichfalls un⸗ 
bekannte Einbrecher eine Fenſterſcheibe bei Broniſtaw 
Sobezynſki ein und ließen aus der Wohnung 30 Zloty 
Bargeld mitgehen. In allen drei Fällen hat die Polizei⸗ 
behörde Unterſuchungen eingeleitet. * ** 
+ Gefaßt und hinter Schloß und Niegel geſetzt wurde 
der im benachbarten Alexandrowo wohnhafte 27jährige 
Zygmunt Piechocki, der im Auguſt d. J. bei der Firma 
Raniſzewſki in der Graudenzerſtraße (ul. Grudzigdzka) 
den Geldſchrank aufgebrochen und beraubt hatte. 
Der Anbelegenheit hat ſich die Staatsanwaltſchaft des Be⸗ 
zirksgerichts angenommen. 5 * * 
+ Der Polizeibericht meldet vom Dienstag zwei kleine 
Betrügereien und einen Fall von Sachbeſchädigung, ferner 
die Aufnahme von fünf Protokollen wegen Vergehens 
gegen polizeiliche Verwaltungsvorſchriften. — Feſtgenom⸗ 
men und dem Kreisgericht zugeführt wurde eine Perſon 
wegen Diebſtahls. * 
+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 25. September. Ein 
tragiſcher Vorfall ereignete ſich Dienstag nachmittag 
gegen 1 Uhr während einer Rebhuhnjagd bei Goſtgau 
(Goſtkowo). Der hier wohnhafte Gaſtwirt Staniſtaw Cy⸗ 
minffi traf mit einer Ladung ſeinen dreizehnjährigen 
Sohn Jan, der infolge der erlittenen Verletzungen nach 
einer halben Stunde ſeinen Geiſt aufgab. 


— ne > Au ren 200 2 


h. Soldau (Dzialdowo), 23. September. Die 
einigung ſelbſtändiger Kaufleute hielt nach 
zweijährigem Beſtehen ihre Jahresverſammlung ab. Nach 
dem Tätigkeitsbericht des Vorſitzenden, des Sekretärs, des 
Kaſſenführers und der Reviſionskommiſſion erteilte man 
dem Vorſtand Entlaſtung und trat dann an die Wahl des 
neuen Vorſtondes heran. Gewählt wurden Franeiſzek 
Olejniczak zum Vorſitzenden, Otto Thiel zum Vize⸗ 
vorſitzenden, Bochat zum Sekretär, Depezynſki zum 
Stellvertreter, Borowſki zum Kaſſenführer ſowie Kozay 
und Jaegertal zu Mitgliedern der Reviſionskommiſſion. 
Eine lebsafte Diskuſſion entwickelte ſich bei der Angelegen⸗ 
heit der örtlichen Jahrmärkte. Man beſchloß, ſich um die 
Einführung noch zweier Jahrmärkte mit Rückſicht auf die 
nahegelegene Stadt Mlama, wo regelmäßig monatlich ein 
Jahrmarkt ſtattfindet, zu bemühen. — Ein Wäſchedieb⸗ 
ſtahl wurde bei der Frau Oleſz in Schönkau (Sekowo) 
verübt. Es wurde Wäſche im Werte, von 100 Zloty von der 
Bleiche geſtohlen. — Ein trauriger Unfall ereignete 
ſich beim Dreſchen in Gajöwki. Der Heizer der Lokomobile 
Erhard Link half für kurze Zeit einem Arbeiter beim Hin⸗ 
einlaſſen der Garben in die Maſchine aus. Hierbei geriet 
er mit der rechten Hand zwiſchen die Walzen, die 


Thorn. 
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Gebamme Justus Wallis: 


Damen auf Friedrich. 
Torun. Sw. Jaköba 13. 


8421 


2 Schreibwarenhaus — Bürobedarf 
Annoncen - Expedition m. 
Tücgtiges, erſabrenes[ 2 Toru, ulica Szeroka Nr. 34. 


Mädchen Gegründet 1853. 


d. gut kochen kann, mit % %%% % 


nur langj. Zeugniſſen 
Achtung! 


ſucht per 1. od. 15. Oktob. 
Frau Anni Cron. 

Liquidation meines Geschäfts verkaufe 

ich zu äußerst billigen Preisen: 


Mickiewicza 83, II. 10346 

Kirchl. Nachrichten. Was” 
Sandwirtschafts - Maschinen, 
Nähmaschinen, Zentrifugen 


Sonntag, d. 28. Septbr. 1930 
(15. S. n. Trinitatis). 


St. Georgen = Kirche. 


tag, 7'/, Uhr Bibelſtunde. 

Altſt. Kirche. Vormitt. 
10% Uhr Gottes dienſt, 
Pfarrer Steffani, 12 Uhr 
Kindergottesdienſt, Mitt« 
woch, ½ Uhr Jungmänner⸗ 
Verſammlung. 

Grob Boten dank den. 
10 Uhr Hauptgottesdienſt, 
11% Uhr Kindergottesdſt., 
im Anſchluß gebührenfreie 
Amtshandlungen. 

Rentſchkau, Vrm. 8 Uhr 
Hauptgottesdienſt, 9¼ Uhr 
Kindergottesdienſt. 

Grabowitz. Vorm. 10 


in- u. ausländische Waren unter Fabrikp 
u. auf günstige Abzahlung sowie Bedingungen. 


J. Bromherg, £Euhiez b. Torun. 


” 9 4 für die 5 
ramtſchen. . 14 
Uhr Gotiesdienſt. “ 
ir Se 10 ub: f „Deutsche Rundschau in Polen“ " 
Gottesdienſt. nimmt in Culmsee 2 
— zu Originalpreisen entgegen f 
% er Aden a u 
orm. „ 
a dun ue. Lindemann, Culmsse. 
redung mit der konſirm. 1 DERZEIT 9 
eh Maher Seng a Alle Culmseer Anzeigen a 
8 für die abends um 7¼ Uhr erscheinende 
des Gemeindekirchenrats. |} Zeitung müssen einen Tag vorher, & 
Culmſee. bis 6 Uhr abends bei der Zweigstelle g 
Vrm. / 9 Uhr Hottesdienſt, Lindemann aufgegeben sein. 
10 Uhr Gottesdienſt. * 


u 
A HEN ER ER DE ER BE I ER | DE Da ER ED DR IE EN IR IS 


Zempelburg. 


Eeglein, 
Nchm. 2 Abs Erntedankfeſt. 


Tuchel. 
Cvangeliſche Kirche. 


Fahrräder, putefons Kinderwagen 


Vers. 


nachm., von der Kapelle des ev. Friedhofes aus. 10342 


Vorm. 10 Uhr Gottesdienst. 
½12 Uhr Kindergottesdſt. 


Mockrau. Nachm. 3 Uhr 
st 

ruppe. Nachm. 3 Uhr 
Predigtgottesdienſt. 


om A. Heyer, Grudzigdz, 
Frühbeetfenſterfabrit. Preisliſten gratis. 


Sepölno vom 29. 9. werde dort Klaviere 

ſtimmen. Anmeldg. bei Wiente. 

Sgdowa 1, Pfitzenreuter, Bydg., Pomorſta 17. 
\ 4704 - f 


MR 1,9 Ahr Baltespft 


1 


ihm den Arm bis zum Ellenbogen zerquetſch⸗ 
ten. Den Unglücklichen ſchaffte man ins hieſige Kranken⸗ 
haus, wo ihm der Arm abgenommen werden mußte. 

ch. Konitz (Chojnice), 23. September. Der Bienen⸗ 
zuchtverein hielt im Vereinslokal „Goldener Löwe“ ſeine 
Monatsverſammlung ab, die gut beſucht war. Vor Eintritt 
in die Tagesordnung gedachte der Vorſitzende des verſtorbe⸗ 

nen langjährigen Mitgliedes Michael Lapke. Dann wurde 
Bericht über das verfloſſene Wirtſchaftsjahr 1930 erſtattet. 
Die Behauptung, daß die Heidewanderung der Bienen ein 
Sport und nutzlos ſei, wies der Vorſitzende zurück und an 
Hand von Ziffern wurde nachgewieſen, daß die Heidevölker 
nach der Wanderung bedeutend ſchwerer waren als die zu⸗ 
rückgebliebenen Völker. Daher müſſe auch danach getrachtet 
werden, ſchon jetzt Quellen für die nächſte Heidewanderung 
altsfindig zu machen. 

* Gdingen (Goͤynia), 25. September. Bei der Ar⸗ 
beit tödlich verunglückt iſt der Hafenarbeiter Fran⸗ 
eiſzek Pionkowſki. Beim Entladen eines eſtländiſchen 
Dampfers mit Thomasmehl verſagte plötzlich ein Haken des 
Entladefrans und 800 Kilogramm ſtürzten dem 
Unglücklichen auf den Kopf, der ſoſort ge⸗ 
tötet wurde. Wen die Schuld an dem ſchrecklichen Un⸗ 
fall trifft, konnte bisher noch nicht ermittelt werden. 


REES EEE RER TA ISESESTEE 
Poſtabonnenten! 


Wer noch nicht die 


Deutſche Rundſchau 


beitellt hat, tue dies ſofort. Alle Poſt⸗ 
ämter in Polen nehmen Beſtellungen auf 
unſer Blatt entgegen. Wo Poſtabonne⸗ 
ments abgelehnt werden, wolle man 
uns ſofort ſchriftlich benachrichtigen. 


Poftbezugspreis: für das 4. Quartal 16,16 21, 
für den Monat Oktober 5,39 21. 

rere 

„ Schwetz (Swiecie), 25. September. Einbrecher 
ſtiegen in der Nacht zum 16. d. M. durch ein offenſtehendes 
Fenſter in die Wohnung von Karol Suchomſki en Zdroje 
hieſigen Kreiſes und ſtahlen eine Herrenuhr, eine Doppel⸗ 
flinte und 50 Zloty Bargeld. — Als Verüber des 
Garderobendiebſtahls zum Schaden von Heinrich 
Ewert in Wielkie Zajaczkowo hieſigen Kreiſes wurden 
Franciſzek Ziskkowſki aus Krulz und Franeiſzek 
Dziekanowſki aus Nowſkie Lipinki hieſigen Kreiſes 
durch die Polizei verhaftet und der Gerichtsbehörde in 
Graudenz (Grudziadz) zugeführt. Die geſtohlenen Sachen 
wurden bei ihnen vorgefunden und dem Geſchädigten durch 


die Polizei zurückgegeben. 


% Zempelburg (Sepolno), 25. September. Auf der 
am 23. d. M. von der Oberförſterei Lutau veranſtalteten 
Holzverſteigerung wurden aus den Revieren 
Neuhof, Eichfelde, Lutau und swidwie Brennholz zu 
folgenden Preiſen verkauft: Eichenkloben 11,00, Eichen⸗ 
knüppel 8,00, Kiefernkloben 11,50, Kiefernknüppel 8,00, 
Birkenkloben 9—10,00, Birkenknüppel 7,00, Erlentloben 
7,50, Erlenknüppel 66,50, Weißbuchenkloben 11,50, Weiß⸗ 
buchenknüppel 4—6,00 pro Raummeter. Der Beſuch war 
ee und das meiſte Holz wurde zum Taxpreiſe ver- 
auft. 


F 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 24. September. Ein Feuer brach bei dem 
Beſitzer des Pelzlagers in der Cegielniana 71, Moritz Preiß, 
aus. Unter den Bewohnern des Hauſes brach eine Panik 
aus, die noch durch das Gerücht geſteigert wurde, daß zwei 
Einwohner des Hauſes durch die heftige Rauchentwicklung 
erſtickt ſeien. Die Feuerwehrmannſchaften, die Rauch⸗ 
masken angelegt hatten, ſchritten ſchleunigſt zur Rettung 
der Bewohner des 2. und 3. Stockes des Quergebäudes. 
Inzwiſchen hatten die Flammen der im 1. Stock desſelben 
Gebäudes wohnenden Familie Preiß den Ausweg ab⸗ 
geſchnitten, weshalb man ſie mit Leitern durch das 
Fenſter bergen mußte, wobei die Wehrmannſchaft 
unter dem ſtarken Rauch ſehr zu leiden hatte. Nach zwei 
Stunden war das Feuer gelöſcht und die Wehr konnte in 
ihre Depots zurückkehren. Die polizeiliche Unterſuchung 
hat ergeben, daß das Feuer infolge Kurzſchluſſes im Bade⸗ 
zimmer der Eheleute Preiß entſtanden war, das von Preiß 
als Lager für Felle verwendet wurde. Der durch das 
Feuer verurſachte Schaden beläuft ſich auf 50 000 Zloty, 
da alle Felle und Pelze im Lager verbrannt ſind. 

Czarnôw, 24. September. Der Bart als Re⸗ 
klame. Auf der Polizeiwache in Czarnsw meldete ſich 
ein berufsmäßiger Bettler, der von einem Ablaß zum an⸗ 
dern wandert, und zwei junge Leute des Betruges anklagte. 
Er hatte einen ſchönen weißen Bart. Die Burſchen ſchlugen 
ihm vor, ihnen den Bart für 5 Zloty zu verkaufen, da fie 
ihn für ein Theater brauchten. Man wurde handelseinig. 
Der eine junge Mann raſierte dem Greiſe den Bart ab 
und verſchwand mit ſeinem Kollegen, ohne die verſprochenen 
5 Zloty zu bezahlen. Der Bettler iſt nun in Not, ob ſein 
Mitleid erregender Bart bis zum nächſten Ablaß nach⸗ 


ewachſen ſein wird. 

= * Warſchau (MWarjzama), 24. September. Eine Ge» 
chtsklage um 400 Dollar fand in einer Syna⸗ 
gene ihren Abſchluß. Eine Frau hatte einen dortigen 
Kaufmann beauftragt, bei einer Warſchauer Firma für ſie 
Geld abzuheben, das er aber angeblich nicht aushändigte. 
Sie verklagte den Kaufmann, der dem Gerichtshof 400 
Dollar auf den Tiſch legte, und bat, die Frau ſolle in einer 
Synagoge ſchwören, daß ſie das Geld noch nicht erhalten 
habe, worauf ihr der Gerichtshof das Geld einhändigen 
könne. Die Klägerin appellierte. In zweiter Inſtanz 
wurde das Urteil beſtätigt. Das Gotteshaus und der Vor⸗ 
hof waren zur feſtgeſetzten Stunde mit Menſchen, größten⸗ 
teils Frauen, überfüllt. Als die Klägerin die Synagoge 
betrat, riefen ihr die Leute Warnungen zu, auf die ſie jedoch 
nicht achtete. Sie ſprach dem Rabbiner den Schwur nach. 
Ein Protokoll wurde aufgenommen, unterſchrieben, und 
dem Gerichtshof zugeſandt. Nun erhält ſie die 400 Dollar. 
* Brzezany, 23. Feptember. Feuer brach in dem 
Städtchen Kozowa, Kreis Brzezany aus. Durch den Brand 
wurden 57 Häuſer vernichtet. 51 davon hatten pol⸗ 
niſche Beſitzer, drei Beſitzer ſind Weißruſſen und drei Juden. 
Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet, um die Ur⸗ 

ſache des Brandes ſeſtzuſtellen. 


* 


300000 Morgen deutſches Neuland. 


Das nordfrieſiſche Wattenmeer ſoll trockengelegt werden. 
Von Fritz Hinrich Kern. 


Es iſt erklärlich, daß die von Zeit zu Zeit durch die 
Preſſe gehenden Nachrichten über die Trockenlegung der 
Zuiderſee die Aufmerkſamkeit weiter Kreiſe Deutſchlands 
auf die Möglichkeiten der Landgewinnung auch an der 
deutſchen Nordſeeküſte lenken. Die Gründe, die Holland 
nach jahrzehntelangen Erwägungen zu der Ausführung des 
Trockenlegungsprofektes gebracht haben; gelten in ver⸗ 
ſtärktem Maße für Deutſchland. Arbeitsloſigkeit und Kon⸗ 
junkturrückgang zwingen zur Schaffung neuer großer Ar⸗ 
beitsmöglichkeiten, und auch in Deutſchland herrſcht Mangel 
an wirklich gutem Land, das die natürlichen Voraus⸗ 
ſetzungen bietet für eine Ausdehnung der bäuerlichen Edel⸗ 
produktion. 

Ein Blick auf die Karte der deutſchen Nordͤſeeküſte lehrt, 
daß ausgedehnte 

Gebiete im deutſchen Wattenmeere 

begraben liegen, die zu fruchtbarſten Marſchen mit Vieh⸗ 
zucht und Ackerbau umgeformt werden können. Durch ge⸗ 
waltige Sturmfluten im 15. und 17. Jahrhundert ſind große 
Landſtrecken der ſchleswig⸗holſteiniſchen Weſtküſte, insbeſon⸗ 
dere des nordfrieſiſchen Siedlungsgebietes in ausgedehnte 
hohe Watten und Sande und eine große Zahl von Inſeln 
zerſchlagen worden. Der bekannte Dammbau vom Feſtland 
zu der Bäderinſel Sylt, über den heute in den Sommer⸗ 
monaten jo mancher Großſtädter mühelos die Brandung 
Weſterlands erreichen kann, hat die Aufmerkſamkeit auf 
dieſes ſich von der Landſchaft Eiderſtedt bis zur däniſchen 
Grenze erſtreckende rieſige Wattengebiet gelenkt. 

Dieſes Wattenmeer läuft bei niedrigen Ebben, insbe⸗ 
ſondere bei Oſtwind, für mehrere Stunden faſt völlig leer. 
Stundenlang kann ein Wanderer, der mit den Verhältniſſen 
vertraut iſt, trockenen Fußes in die Nordſee hinauswandern. 


Aeberreſte von uralten Dorfanlagen, 


teilweiſe auch von Wäldern und Flureinteilungen 
kann man in weiter Entfernung von Küſten und Inſeln 
antreffen, die deutlich zeigen, daß hier einſt ein fruchtbares 
Kulturland, das von Tauſenden von Menſchen beſiedelt und 
bewohnt war, von der Nordſee verſchlungen worden iſt. 
Gewiß iſt in jahrhundertelangem Kampfe Schritt für Schritt 
die Küſte wieder weiter vorgetragen worden; aber mittler⸗ 
weile wurden draußen im Meere die Düneninſeln und die 
Halligen mehr und mehr von der Brandung und den Sturm⸗ 
fluten zerſchlagen. Erſt ſeit der Wende des Jahrhunderts 
iſt der Preußiſche Staat energiſcher an den Schutz der ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen Weſtküſte herangegangen. Die uralten 
verbrieften Rechte auf Anlandung, aber auch die Pflichten 
der Deichunterhaltung burch die alten Deichbaugenoſſen⸗ 
ſchaften wurden mehr und mehr vom preußiſchen Fiskus 
abgelöſt und dadurch die Anlandungs⸗ und Schutzarbeiten 
an der geſamten ſchleswigſchen Weſtküſte in ein planvolles 
Syſtem gebracht. 

Die Durchführung der Zuiderſeeabdämmung durch die 
Holländer ließ den Gedanken auftauchen, 

das ganze nordfrieſiſche Wattenmeer, 

das etwa 75 000 bis 90 000 Hektar, je nach der Linienfüh⸗ 
rung, umfaßt, durch Verbindungsdämme von Inſel zu 
Inſel abzuriegeln. Dieſer Plan wird ſeit Jahren bei 
der geſamten Bevölkerung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Weſt⸗ 
küſte, denen der Kampf mit dem Meere ſeit uraltersher im 
Blute liegt, viel beſprochen. Nachdem der Hindenburgdamm 
über das hohe Sylterwatt dieſes Inſelmeer nach Norden 
abſchließt, ein weiterer wenn auch nicht ſo ſtarker Deich, 
der die große Hallig Langeneß über Oland mit Dagebüll 
auf dem Feſtland verbindet, im Bau iſt und weiter im 
Süden durch einen drei Kilometer langen Damm nunmehr 
auch die Marſchinſel Norditrand „landfeſt“ geworden iſt, er⸗ 
gibt ſich rein geographiſch ins Auge fallend die Möglichkeit, 
von der Südſpitze Sylts aus die äußeren Wattinſeln, alſo 
Amrum, Hooge, Pellworm und Norditrand mit einem Deich 
zu verbinden und damit ein Gebiet von gut 75 000 Hektar 
vom Meere zurückzugewinnen. Dieſer zurzeit vielbeſprochene 
Plan hat im übrigen große Ahnlichkeit mit den erſten, 
ſpäter verworfenen Entwürfen zur Abdämmung der Zuider⸗ 
ſee, die eine Verbindung der weſtfrieſiſchen Inſeln unter⸗ 
einander vorſchlugen. Man kam von dieſem Plan ab, da 
infolge der großen Ausdehnung der Zuiderſee der ewige 
Ebbe⸗ und Flutwechſel außerordentlich tiefe und reißende 
Ströme zwiſchen den einzelnen Inſeln hervorruft, die die 
Ausführung dieſes Projektes weſentlich verteuert hätten. 

Die Überwindung der zwiſchen den Inſeln ſich hin⸗ 


ziehenden, durch den Ebbe⸗ und Flutwechſel vertieften und 


offengehaltenen Wattſtröme bildet auch in Nordfriesland 
das Hauptproblem; ganz abgeſehen davon, daß ein Schutz 
vorgelagerter Inſeln wie bei dem jetzt durchgeführten Ab⸗ 
dämmungsplan in Holland, nicht mehr vorhanden wäre und 
darum die Abſchlußdeiche wohl noch weſentlich ſtärker ge⸗ 
baut werden müßten als die dortigen Rieſendämme. 


er 
Wert des an der ſchleswig⸗holſteiniſchen Küſte 
5 zu gewinnenden Neulandes 
ſteht außer allem Zweifel; denn vor kurzem an der Feſt⸗ 
landfüfte eingedeichte Ländereien (Köge) weiſen eine un⸗ 
gewöhnliche Fruchtbarkeit auf. Nach der allgemeinen An⸗ 
ſchauung dortiger Deichbauern würde bei 75 000 Hektar 
Neuland 


ein Damm bis 200 Millionen Mark Koſtenaufwand 


ſich noch rentieren. Als Maßſtab für dieſe Ziffern ſei an⸗ 
gegeben, daß der Sylter Eiſenbahndamm, der 13 Kilometer 
lang iſt und der allerdings über ſehr hohes Watt geht, 
etwa 12 Millionen Mark gekoſtet hat. Der geplante Inſel⸗ 
verbindungsdamm, der teilweiſe ſtarke Tiefen überwinden 
muß, würde etwa 30 Kilometer Neubaulänge haben. Für 
das Projekt ſpricht, daß damit die jetzigen Uferſchutzarbeiten, 
z. B. auf den Halligen, ſowie kleinere Eindeichungsarbeiten, 
die den Fiskus Jahr für Jahr Hunderttauſende koſten, weg⸗ 
fallen würden. 

Zurzeit begnügt man ſich an der ganzen ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Weſtküſte nicht ohne Erfolg mit einer Forcie⸗ 
rung und dem Ausbau der bisherigen Anlandungsmethode. 
Man riegelt nicht einen Teil des Wattes ab und entwäſſert 
dieſes Gebiet, wie es heute mit der Zuiderſee gemacht wird, 
ſondern unterſtützt durch Bau von kleinen Dämmen und 
Buſchlahnungen den natürlichen Landzuwachs durch die 
Schwemmſtoffe des Wattenmeeres. Allerdings dauert ein 
derartiger Landzuwachs auch in Gebieten mit ſtarker An⸗ 


landung, wie in der Elb⸗ und Eidermündung nahezu eine 
Generation, bis ſich eine Eindeichung lohnt. 
Viel beſprochen und umſtritten iſt auch das Brojekt der 


Abdämmung der Eider, 


des größten Fluſſes Schleswig⸗Holſteins. Die Eider iſt 
außerordentlich waſſerreich und durchfließt und entwäſſert 
ein großes Stromgebiet, insbeſondere Moor⸗ und Marſch⸗ 
ländereten. Der Flutrückſtau in die weite Eidermündung 
beſonders in Zeiten wochenlangen Sturmes, wie ſie in 
Schleswig⸗Holſtein nicht ſelten ſind, läßt das Waſſer die 
ausgedehnten Niederungen immer wieder überſchwemmen, 
Eine Abdämmung und Regulierung der Eider, die aller 
dings erhebliche Koſten verurſachen würde, würde die Nutz⸗ 
barmachung und erhebliche Wertſteigerung von etwa 50 000 
bis 60 000 Hektar Land bedeuten. 

Alle dieſe Probleme und Projekte haben in der ſchles“ 
wig⸗holſteiniſchen Bevölkerung einen großen Widerhall ge⸗ 
funden. Dieſes Echo läßt erwarten, daß es um dieſe Frage, 
beſonders um das Projekt der Abriegelung des Watten⸗ 
meeres, nicht mehr ſtill werden wird. Der Damm, den 
Altfriesland neu erſtehen läßt und Rungholt aus 500jährl 
gem Schlafe zu neuem Leben erweckt, wird icher eines 
Tages gebaut werden. Hoffentlich iſt nicht, wie in Holland 
die Sturmflut von 1916, eine Flutkataſtrophe notwendig 
um die zuſtändigen Behörden auf die Tatſache auſmerkſam 
zu machen, daß es auch innerhalb Deutſchlands Werke zu 
tun gibt, bei denen eine tatkräftige Erwerbsloſenfürſorge 
ſich mit einer rentablen großen Kultur⸗ und Siedlungstat 
verbinden läßt. 


„Werde klug durch Hirnextralt!“ 


Eine Arzenei gegen Dummheit gefunden? 


Vor einiger Zeit machte in Fachkreiſen eine Entdeckung 
des berühmten Wiener Forſchers Steinach viel von ſich 
reden. Steinach gelang es, aus der Nervenſubſtanz von 
Kaltblütern einen wirkſamen Stoff (Hormon) zu gewinnen, 
der das zentrale Nervenſyſtem dieſer Tiere zur 
Tätigkeit, bzw. erhöhten Tätigkeit anzuregen vermochte 
Dieſer Stoff wurde von Steinach Centronervin genannt. 

Über feine große Wirkſamkeit ſagte man humoriſtiſch⸗ 
übertreibender Weiſe, man könne damit ſogar tote Fröſche 
anregen, Fliegen zu fangen. Es zeugt von der Richtigkeit 
und Bedeutung der Steinachſchen Entdeckung eines hirn⸗ 
erregenden Stoffes, daß feine Befunde auch von dem Inns⸗ 
bruder Forſcher Profeſſor Dr. L. Haberlandt be 
ſtätigt wurden. Profeſſor Haberlandt hat vorerſt den Er? 
regungsſtoff, der im Zentralnervenſyſtem enthalten iſt, da⸗ 
durch zur Wirkſamkeit gebracht, daß er Verfütterungs 
verſuche mit friſchem, rohem Rindshirn aus 
geführt hat. Während zwei Wochen wurde Meerſchweinchen 
ein Futter verabreicht, das zwiſchen Kleie und Kartoffeln 
fein zerrieben ungefähr 50 bis 60 Gramm Hirn enthielt. Die 
hirngefütterten Tiere zeigten gegenüber den Kontrolltieren 
nach Schluß der Behandlung eine größere Beweglichkeit, in 
Ruhe das aufrechtere Sitzen als Zeichen einer geſteigerten 
Muskelſpannung; fie waren von größerer Aufmerk⸗ 
ſamkeit, friſcherem Blick, und wollte man ſie einfangen, 
machten ſie lebhaftere Fluchtverſuche. 

Ebenſo eindeutig waren die Erſcheinungen bei der Ver’ 
abreichung eines Gehirnextraktes „Cerebrotrat“. Es 
handelt ſich um eine Flüſſigkeit, von der ein Kubikzentt⸗ 
meter 50 Gramm Hirn entſpricht. Es wurde gleichfalls mit 
der Nahrung verabreicht. Wie Profeſſor Haberlandt be 
richtet, fiel bereits am Ende der erſten Woche das bedeutend 
lebhaftere Verhalten der Tiere im Vergleich zu 
den Unbehandelten auf. Die Prüfung der Tiere unmittel- 
bar nach Schluß der zweiwöchigen Behandlung auf ihre Ne 
flexerregbarkeit ergab bei Verwendung von akuſtiſchen 
Reizen eine erhebliche Steigerung: bei einem 
Glockenſignal, ja, bereits bei dem ſchwachen Geräuſch von 
leichtem Papierknittern konnte beim behandelten Tier plötz⸗ 
liches Zuſammenzucken ausgelöſt werden, während ein unbe⸗ 
handeltes Tier darauf gar nicht oder nur ſchwach reagierte 
Was die Dauer der Nachwirkung der in Rede ſtehenden Be⸗ 
handlung betrifft, ſo ließ ſich die größere Lebhaftigkeit an 
den mit Hirnextrakt gefütterten Tieren noch eine Woche 
lang nachher gegenüber den Kontrollen feſtſtellen, wäh⸗ 
rend ſie dann allmählich verſchwinden. 

Nun wäre es freilich unzuläſſig, an dieſe Verſuche über? 
triebene Hoffnungen zu knüpfen und zu glauben, man könnte 
mit der Parole „Werde klug durch Hirnextrakt 
die Menſchheit von der Dummheit erlöſen. 
Darum handelt es ſich nicht. Daß dennoch dieſen Verſuchen 
eine große mediziniſch⸗therapeutiſche Bedeutung innewohnt, 
zeigen die weiteren Ausführungen Profeſſor Haberlandts⸗ 
Die Behandlung der Erkrankungen des Zentralnerven 
ſyſtems mit Organpräparaten iſt ſchon lange vor der Auf 
findung des Hirnerregungsſtoffes bei Neuraſthenie, enile’ 
tiſchen Zuſtänden und nervöſen Erſchöpfungen mit Erfolg 
verſucht worden. In den letzten Monaten iſt man dann na 
dem Vorſchlage Haberlandts zur Erprobung der Diät” 
behandlung mit roher Gehirnſubſtanz (zum Beiſpiel von 
Kalb oder Rind, in Oblaten genommen) gegangen, und wie 
der Innsbrucker Forſcher ſchreibt, erſcheint die Hoffnung be 
rechtigt, daß auf Grund der experimentell gewonnenen neuen 
Erkenntniſſe auch dieſes Gebiet der Organtherapie, bei Er“ 
krankungen bzw. Unzulänglichkeiten des Zentralnerven“ 
ſyſtems bald weitere Fortſchritte zeitigen wird, zumal wenn 
es gelingen fol, kliniſch brauchbare Hirnpräpa⸗ 
rate von entſprechender Wirkungsſtärke beſonders für in“ 
terne Verabreichung in größerem Ausmaß herzuſtellen. 


Kleine Rundihau. 


* Gronau im Heimathafen. Der deutſche Ozeanflieger 
Wolfgang von Gronau und feine Begleiter landeten, 
vom Templiner See bei Potsdam kommend, am 24. d. M. 
mittags um 19% Uhr bei ſonnigem Wetter im Heimathafen 
Warnemünde. Aus Roſtock und der Umgegend ne 
eine große Menge Zuſchauer auf den Flugplatz geeilt un 
begrüßte die erfolgreichen Flieger ſtürmiſch. Im Nauzee 
der ſtädtiſchen Behörden richtete Dr. Langerſtein an 
Slieger einige Begrüßungsworte, für die Gronan kur 
dankte. 


Wirtſchaftliche Rundichau. 


Warum Baiffe in deutſcher Mark? 


Die Kursrückgänge deut Werte im Aus und Auslande. — 
Reichsmark — 28 2 fein Grund 3 


(Von unſerem Berliner wirtſchaftspolitiſchen 
Mitarbeiter.) 


Daß die deutſchen Börſen auf dem überraſchenden Aus⸗ 
fall der Reichstagswahlen zunächſt mit einer ſcharfen Baiſſe 
antworteten, konnte nicht wundernehmen, denn ſelbſt wenn man 
"ang anderen Momenten abgeht, bleibt doch die Tatſache, daß ſich 
er Einfluß der dem kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsſyſtem ablehnend 
rk ſogar feindlich gegenüberſtehenden Parteien ganz außerordent⸗ 
ich verſtärkt hat, beſtehen. Auch die Aus landsbörſen 
reagierten von Anfang an ebenfalls auf den Wahlausfall in 
Deutſchland, doch war, im ganzen betrachtet, die Beunruhi-« 

ung hier verhältnismäßig geringer, als ſie es zunächſt in 
in geweſen war. Dann hatte es den Anſchein, als ob die Ner⸗ 
voſität ſehr ſchnell weichen würde, und auf einer ganzen Reihe von 
ieten der Effektenmärkte zeigten ſich bereits deutliche Er⸗ 
kalungserſcheinungen. Man hätte wohl annehmen können, daß 
teſe Erholung weitergehen und möglicherweiſe ſogar zu einem 
völligen Ausgleich der anfänglichen Kursverluſte führen würde, 
wenn nicht von außen her eine neue ſchwere Beunruhigung in das 
deutſche Wirtſchaftsleben und damit in die Börſe gebracht wor⸗ 
den wäre. 

Vor allem waren es maßlos übertriebene Putſch⸗ 
ger üch te, die zu einem ſcharfen neuen Verfall der Kurſe in Ber⸗ 
in führten, eine Erſcheinung, die ſich dann auf die Bewertung 
deutſcher Aktien und Renten im Auslande übertrug. 

Wenn die Börſe den Putſchgerüchten gegenüber kaltes Blut be⸗ 
wahrt hätte, wäre es vorausſichtlich zu den unerfreulichen und den 
5 utſchen Kredit im In⸗ und Auslande außerordentlich ſchädigen⸗ 
en Ereigniſſen, die in den letzten Tagen an den Effektenmärkten 
jr beobachten geweſen find und deren Schaden ſchwer abzuſchätzen 

„gar nicht gekommen. So aber griff die ſich in der Burgſtragze 
abttmachen de Nervoſität auf die ausländiſchen Plätze über und 
orte zu umfangreichen Abgaben in deutſchen Wer ⸗ 
n an den maßgebenden weſteurppäiſchen Börſen und auch in 
A1 allſtreet. Beſonders betroffen wurde hier natürlich in erſter 
dune die Mounganleihe, da hier die Auswirkung der Berkäufe 
1 die Tatſache verſtärkt wurde, daß dieſes Papier international 
Her ſchlecht placiert iſt. Man bat ſeinerzeit bei der Auflegung ver 
jpunganleihe fih eben doch von einem zu ſtarken Optimismus 
— die derzeitige Aufnahmefähigkeit des internationalen Kapttal⸗ 

arktes leiten laſſen, und die Folge hiervon war, daß große Be⸗ 
5 ge dieſer Anleihe ſich in „ſchwachen Händen“ befinden, die ge⸗ 
Barugen find, fih ſchon bei kleinen n von ihrem 
; fig zu trennen. Vor allem erſcheint der holländiſche Markt 
temer noch mit flottantem Material überlaſtet. Im übrigen konn⸗ 
den ſich aber auch die anderen deutſchen Papiere dem Berfüufs- 
enuck nicht entziehen. So mußte ſpeziell auch die Dawesanleihe 

mpfindliche Rückgänge hinnehmen. 

1 Unerfreulicher noch als die Auswirkung auf die Effektenmärkte 

naten die Auswirkungen, die zunächſt die Vahlen, dann aber in 
och viel ſtärkerem Maße die übertriebenen Putſchgerüchte auf die 
imactmatiomalen Deviſen märkte ausübten. Ganz 
gerufellos haben die wenig oder gar nicht ſubſtantiierten Börſen⸗ 
emüchte und Zeitungsenten dazu beigetragen, die Kapitalflucht⸗ 
udenzen in Deutſchland weſentlich zu verſtärken. Außerdem wur⸗ 
nn von belgiſcher, vor allem aber auch von a Seite kurz⸗ 
mffige Kredite gekündigt und zurückgezogen. ie Folge hiervon 

Der, daß die Reichsbank ſich zunächſt gezwungen ſah, erhebliche 
Drviſenbeträge an den Markt zu bringen, um internationalem 

Tarn auf den Kurs der Reichsmark und den anziehenden Kurſen 

1570 franzſiſche Franken entgegenzuwirken. Pfund und Dollar 

er zunächſt ebenfalls ſchwächer, was daraus zu erklären war, 

— die Reichsbank auch in diefen Valuten als Verkäufer auftrat, 

der für den Erlös franzöſiſche Frankenguthaben zur Befriedigung 
ſich beſtehenden Anſprüche erwerben zu können. Am Montag Tab 

— das Deutſche Zentralinſtitut dann freilich doch zu einer grund⸗ 

nacßfoen Anderung ſeiner Taktik gezwungen, weil die Devifen- 

. rage anhielt, die die Kapitalfluchttendenzen verſtärkten und zu⸗ 

Reichs bed eine gewiſſe Depiſenhamſterei einſetzte. Die Leitung der 

über dau hielt, da der franzöſiſche Frank der Reichsmark gegen⸗ 
nich auernd am Goldimportpunkt blieb, es nunmehr für richtig, 

Fr t mehr Devifen zu geben, ſondern direkt zu Goldabgaben nach 

Frankreich dh ſchreiten. Die Poſten, die transferiert wurden, waren 

an t beträchtlich. Andererſeits gibt aber dieſe Tatſache zu keiner⸗ 
h Beunruhigung Anlaß, da die Situation der Reichsbank, wie es 
15 auch aus dem letzten Ausweis ergab, ſtark genug iſt, um dieſe 
dözüge ohne weiteres auszuhalten. denfalls wäre es falſch, wenn 
die Börje aus der Tatſache von Goldabgaben nach Frankreich mit 

ner weiteren Erhöhung der Nervofität reagieren würde, im Ge⸗ 
Lenteil, die Tatſache, daß die Reichsbank hierzu unbedenklich in der 
unge iſt, zeigt den ganzen Unfug der augenblicklichen Kapitalflucht 

nd der unwirtſchaftlichen Aufſpeicherung von Deviſen. 


wi Es iſt zu hoffen, daß in nächſter Zeit ſowohl an den Effekten⸗ 
Rei an den Devifenmärften eine Beruhigung eintritt; die vom 
Be chskanzler Brüning und vom Reichsinnenminiſter Wirth ad» 
Geebenen Erklärungen über die Unſinnigkeit der augenblicklichen 
eetüchtemacherei haben zweifellos ſchon etwas Sl auf die Wogen 
Valelen, Wichtig iſt natürlich, daß auch weiterhin von offtzieller 
te allen Putſchgerüchten entgegengetreten wird. 2 
In? ift in den letzten Tagen, was den deutſchen Kredit im Aus 
kei anbetrifft, zwar Gelände eingebüßt worden, aber es tit 
Ares falls zu einer wirklichen Gefährdung der 
und It wur di keit Deutſchlands gekommen. Börſe 
den Wirtſchaft ſollten durch eine beſonnenere Haltung die Tenden⸗ 
erk der Beruhigung im Auslande, die hier und da ſchon deutlich 
Siteunbar find, verſtärken, anſtatt durch übereilte Verkäufe die 
uation weiter zuzuſpitzen. 


— 


Die Lage am Holzmarkt. 


kun In einem amtlichen Bericht, welcher auf Grund von Mittei. 
Bugen der einzelnen Induſtrie⸗ und Handelskammern, ſowie 
ſch rtſchaftsverbände zuſammengeſtellt iſt, wird die Lage am polni⸗ 
en Holzmarkt im Auguſt 1980 folgendermaßen geſchildert: 


Rundholz, balbbearbeitetes Holz und bearbeitetes Holz. 


fü, Im Monat August baben zwei Tatſachen die Exvorttonlunktur 
Der volniſches Holz charakteriſtert, und zwar das wachſende 
umping Sowjetrußlands und die Beendigung der Bauſaiſon. 


in Der Einfluß dieſer beiden Faktoren hat ſich in erſter Linte 
nem Preisrückgang und ferner in einer Verringerung der 
machfrage ausgeprägt. Im Hinblick darauf konnten im Berichts ⸗ 
werzat dieſelben Erscheinungen wie im Juli biefes Jahres feſtgeſtellt 
Rüden, nämlich Mußverkäufe der einzelnen Firmen, welche mit 
Baht auf die Beendigung der Gaifon und, um ſich über Waſſer 
0 zu können, ihre Vorräte um jeden Preis los ſein wollen. 
ie Aufnahmefähigkeit der einzelnen Abſatzmärkte ergibt fol⸗ 
kindes Bild: Die engliſche Cina weiſt eine Steigerung auf; 
Teſelbe hat jedoch keinen feſten Charakter und iſt auf ſporadiſche 
ansaktionen im Zuſammenhang mit den niedrigen Preifen 
& zuführen. Am holländiſchen Markt find keine weiteren 
volldankungen zu beobachten. Dieſes Aßhſatzgebiet wird bekanntlich 
ſtändig durch Sowjetrußlanbd beherrſcht. 
Im Was den deutſchen Abſatzmarkt anbetrifft, ſo hat der deutſche 
fi Pozteur feine Einfuhr ſtark beſchränken müſſen. Ferner machte 
Schlien auf dieſem Markt die ruſſiſche Konkurrenz bemerkbar. 
A ietlich mußte der polniſche Exporteur gegenüber den deutſchen 
er mern im Hinblick auf die heutigen Zahlungsſchwierigketten 
Tra deutſchen Holzfirmen die ge Vorſicht walten laſſen. Neue 
in bes aktionen wurden mit Rückſicht auf die unſichere Situatton 
Jahren auf das deutſch⸗polniſche Holzproviſorium, das Ende dieſes 
ſichb es abläuft, jo gut wie gar nicht abgeſchloſſen. Ferner wirkte 
er Preisrückgang um ca. 20 Prozent auf die polniſche Ausfuhr 
Brei Deutſchland hemmend aus. Auch in Frankreich wurde ern 
sturz um 15 Prozent im Laufe des Berichts monats feſtgeſtellt. 
du die Preiſe zeigten nach einem Bericht der Bromberger In⸗ 
Wen und Handelskammer folgendes Bild: 1. Exportprei)e: 
me nbolz für Tiſchlerzwecke, Bretter und Balken bis 52 Milli⸗ 
dr ” 80-85 RM. franko deutſch⸗polniſche Grenze. 2. Inland 3 
Tiſch je: Kiefernes Schnittholz 80—90 Ztoty, Balken 90—110 Ztotn, 
14 lerbretter 120-150 Zloty. Die Preiſe verſtehen ſich pro 
ubikmeter franko Verladeſtation. 
die Die Wilnaer Induſtrte⸗ und Handelskammer, in deren Gebiet 
Roti edeutenden polniſchen Staatsforſten von Bialowieza liegen, 
gebobel folgende Preiſe pro 1 Kubikmeter loko Wilna: Reine un⸗ 
ee Bretter 90-95 Zkoty, rein N Fußbodenbretter 
Ztoty, Halbreine Bretter 1. Qualtät 50 Zloty. 


Sämtliche Transaktionen in Schnittholz werden ausſchließlich 
gegen Wechſel mit einer Laufzeit von 3 bis 6 Monaten ausgeführt, 
wobei ſich der Warenabnehmer faſt in jedem Falle eine Prolon⸗ 
gierung der Wechſel vorbehält. j 

Die Fachkreiſe rechnen mit einem weiteren Preisrückgang in 
den nächſten Monaten, und zwar mit Rückſicht auf die Tatſache, 
daß in den nächſten Monaten die Zahlungstermine für Rundholz 
an die ſtaatlichen Forſten fällig ſind, welche in keinem Falle ver⸗ 
längert werden. Die Ausfuhr richtete ſich im Berichts monat vor 
allem nach Sſterreich, Belgien, Jugoſlawien, Bulgarien, England, 
Holland und Südamerika. Mengenmäßig war die Auguſtausfuhr 
größer, als die des Vormonates. 


Papierholz. 

Die Exportlage für Papierholz iſt im Berichtsmonat als un⸗ 
günſtig zu bezeichnen, da außer den bereits genannten Faktoren 
auch die Betriebseinſchränkungen in den ausländiſchen Zellulose. 
fabriken die Nachfrage nach polniſchem Papierholz beſchränkten und 
einen Preisrückgang für diefe Holzart bewirkten. Die Ausfuhr 
ging nach Deutſchland, Nordamerika, Schweden, Ungarn, Rumänien 
und Jugoſlawien, ohne jedoch die Ziffern des Monats Juli zu 


erreichen. 
m Sperr⸗ und Fournierholz. 


Die ſowjietruſſiſche Konkurrenz in Sperr⸗ und Fournierholz 
prügt ſich in den polniſchen Exportziffern aus. Zwar könnte ein 
erfolgreicher Konkurrenzkampf auf den ausländiſchen Abſatzmärkten 
geführt werden, doch fehlt der polniſchen Sperrholz⸗ und Fournder⸗ 
induſtrie jeglicher Zuſammenſchluß, jo daß faſt jede Firma ihre 
eigene chabtiſche und programmloſe Exportpolitik treibt. Trotzdem 
war die Ausfuhr im Berichtsmonat gegenüber den Vormonaten 
größer. 

Holzwolle. 


Der einzige Abſatzmarkt für polniſche Holzwolle war England. 
Die Preiſe erreichten: 1. Qualität 102 Sh., 3. Qualität 81 Sh., 
5. Qualität 68 Sh. Die Preiſe verſtehen ſich fob Hafen Stettin 
für Poſten nicht unter 10 Kg. 


Bugmöbel. 


Die Bugmöbelinduſtrie hatte unter Auftragsmangel zu leiden. 
Auch die ausländiſchen Aufträge weiſen mit Rückſicht auf die Ein⸗ 
fuhrſchwierigkeiten der in Frage kommenden Abſatzländer, welche 
beſtrebt ſind, ihre eigene Induſtrie unter dem Schutze erhöhter 
Zölle aufzuziehen, eine rückläufige Tendenz auf. Aus dem Gebiete 
der Bielitzer Induſtrie⸗ und Handelskammer find 25 800 Stück Bug⸗ 
möbel im Werte von 193 771,78 Zloty ausgeführt worden, d. ſ. 
110 000 Zloty weniger als im Juli und 200000 Zloty weniger als 
im Jun d. J. Beſonders ungünſtig auf die Exportkonjunktur der 
polniſchen Bugmöbelinduſtrie wirken ſich die aſiatiſchen Unruhen 
aus, da der aſiatiſche Markt eine bedeutende Anzahl polniſcher 
Bugmöbelerzeugniſſe angezogen hat. Trotzdem herrſcht in Fach⸗ 
kreiſen Optimismus und eine allgemeine Geſchäftsbelebung wird 
ſchon in den Herbſtmonaten erwartet. 


Weiden und Weidenerzeugniſſe. 


Die Lage iſt nach wie vor günſtig. Eine ſtarke Nachfrage 
herrſcht von ſeiten engliſcher Firmen in China. Die Preiſe haben 
allgemein angezogen. 5 


Die Lage der Fiſcherei in P. 


Der Polniſche Staat ſchenkte der Fiſcherei und den mit dem 
Fiſchfang zuſammenhängenden Fragen bisher wenig Beachtung, 
obwohl die natürlichen Vorbedingungen einer erfolgreichen 
Fiſcherei in Polen vorhanden ſind und die verhältnismäßig um⸗ 
fangreiche Auslandszufuhr von Seefiſchen die Handelsbilanz 
weſentlich belaſtet. Nach Angaben von Profeſſor Dr. Staff verfügt 
Polen über einen für Fiſchereizwecke unſchätzbaren Reichtum an 
Gewäſſern. Der heimiſche Fiſchfang erſtreckt ſich nach feinen An⸗ 
gaben vorzugsweiſe auf folgende Fiſchgründe: 2 1 

1. ca. 60 000 Hektar künſtliche Teiche, die ſchätzungsweiſe 
6½ Tauſend Tonnen Karpfen im Werte von ca. 20 Millionen 
Zloty liefern; 5 

2. 20 Hektar Landſeen, von denen ſich ca. 25 Prozent im 
5 des Staates befinden, die für den Fiſchfang nur zum 
Teil ausgenutzt werden; N 

3. 000 Kilometer Flüſſe in den weſtlichen Ge⸗ 
bietsteilen Polens, in welchen ſich der Fiſchfang unkron⸗ 
trollterbar vollzieht. 

105 25 Seefiſchfang liefert ca. 2 bis 4 Tauſend Tonnen 
ährlich. 

Die vom Statiſtiſchen Amt für den Umfang des Fiſch⸗ 
fanges angegebenen Zahlen beruhen auf Schätzungen, ſie gewäh⸗ 
ren aber immerhin einen gewiſſen Anhaltspunkt in quantttativer 
Hinſicht. Danach ſank das Fangergebnis von 1923 bis 1928 von 
41204 Doppelzentner auf W 212 Doppelzentner, alſo um fait 
50 Prozent. Während der Fang von Lachs und Dorſch eine ge⸗ 
ringe anſteigende Bewegung aufweiſt (Lachs von 485 auf 2240 Dop⸗ 
pelzentner, Dorſch von 1677 auf 2047 Doppelzentner) ſank die 
Fangmenge an Heringen, Sprotten, Aal, Flundern uſw. in dem⸗ 
ſelben Zeitabſchnitt ganz bedeutend. (Heringe von 7437 Doppelzent⸗ 
ner auf 2535 Doppelzentner, Sprotten von 21 508 auf 5 501 
Doppelzentner uſw.) Andexerſeits weiſt die Entwicklung 
den tiefften Punkt im Jahre 1925 (14969 Doppelzentner) auf, von 
da ab t fie langſam wieder nach oben. 

Der Fiſchfang Polens wird von ſachverſtändiger Seite auf ca. 
20 bis 25 Prozent der möglichen Produktionskapazität errechnet. 
Im Gegenſatz zur geringen Ausnutzung des natürlichen Fiſchreich⸗ 
tums ſtehen die verhältnismäßig hohen Einfuhrziffern. 
Während die Ausfuhr von Fiſchen ganz minimal iſt, bezifferte ſich 
der Import nach Polen wie folgt (in Tonnen): 


(Wert in Tauſend Zloty) 
1926 1927 1928 


1929 
England 40702 59 812 63228 41286 
Lettland e 298 730 601 601 
Deutſchland . 8348 4494 5 898 2442 
Rußland 1868 2888 2 779 4597 
Schweden 518 1389 1597 721 
Ungarn r 453 581 652 1724 


Mit Recht wird von ſachverſtändiger Seite auf die Unzulänglich⸗ 
keit dieſes Zuſtandes hingewieſen und von den maßgebenden 
Regierungskreiſen eine befiere Unterſtützung der Fiſcherei gefor⸗ 
dert. Um die heimiſche Fiſcherei anzuregen, fie zu erweitern, fte 
dem heimiſchen Konſum anzupaſſen und Polen fo von der Einfuhr 
fremder Fiſche unabhängig zu machen, gilt es, die Methoden tech⸗ 
niſch zu vervollkommnen, die Baſis weſentlich zu erweitern, den 
Konſum auszudehnen und nicht zuletzt eine einheitliche. Geſetz⸗ 
gebung zu ſchaffen. 

Die Seefiſcherei ſteht in Polen auf einer ſehr niedri⸗ 
gen Stufe der Entwicklung. Die Fiſcher verfügen über 
unzureichende Arbeitsmittel und über geringe Betriebs- und Kapi⸗ 
talmittel: auch find die Betriebsmethoden veraltet. Das vorhandene 
Rüſtzeug ift lückenhaft, der Mangel an Motorbooten macht den 
Fiſchfang auf offener See unmöglich. Die Anzahl der in wies 


daher von 1923 bis 1926 eine finfende Bewegung auf (von 1016 
auf 948), die allerdings feit 1926 wieder langſam anſteigt. 
Boote 
Jahr | mit ohne ſte⸗ zum 
Mot. Mot. hend. ſchw. zieh, 
1924 92 6682 | 659 || 4213 
1928 | 108 865 || 22767 | 6196 | 785 || 5460 173 


Das Durchſchnitts⸗Jahreseinkommen hat fih von ſeinem un⸗ 
natürlich niedrigen Niveau in dem gleichen Zeftabſchnitt von 1348 
loty auf 2564 Zloty verbeſſert. ie ſtaatliche Förderung der 

iſcherei ſand bis zum Jahre 1927 ihren Ausdruck in der Erteilung 
von Krediten, in bar oder in Aus rüſtungsgegenſtänden. Seit dem 
Jahre 1927 wurde die Kreditgewährung von der ins Leben gerufe⸗ 
nen „Fiſchereigenoſſenſchaft“ bewerkſtelligt und hiermit der Grund⸗ 
ſatz der Selöſthilfe in den Vordergrund geſchoben. 

Die ſtaatliche Hilfe war verhältnismäßig unbedeutend, der 
Staat erteilte im Jahre 1924 nur 168 Darlehen in Höhe von 50 370 
Zloty; davon 30 802 Zloty in bar und der Reſt in Geräten uſw. Im 
Jahre 1925 wurden 158 Darlehen in der Summe von 49,2 Tauſend 
Zloty, im Jahre 1926 36 Darlehen in der Höhe von 29 250 Zloty, 
im Jahre 1927 59 Darlehen in der Höhe von 31 700 Zloty gewährt. 

Während die ſtaatliche finanzielle Unterſtützung 
alſo von Jahr zu Jahr im Abſinken begriffen iſt, ſetzte ſeit 
1927 die genoſſenſchaftliche Selbſthilfe ein, die in 
großzügiger Weiſe verſucht, den Berufsſtand und die Produktion 


zu fördern. In erſter inte gilt es, die Fiſcher mit der erforder⸗ 
lichen Anzahl von Kuttern mit motoriſcher Kraft zu verſorgen. Im 
zu 1927 wurden ca. 190000 Zloty für den Erwerb von Motors 
boten, 48000 Zloty für Reparaturen und Bau von Kähnen, 
149 000 Zloty Anleihen für Haus reparaturen, 119 000 Zloty für 
andere Zwecke des Fiſchfanges zur Verfügung geſtellt. Für den 
Transport von Seefiſchen nach Gdingen, Danzig, Hel, Wielka⸗Wies, 
Puck gelang es, eine Ermäßigung der Transportkoſten des Aus ⸗ 
nahmetarifs Cum 10 Prozent durchzudrücken. Um die Wilder 
mit billigem Betriebsſtoff für Motorboote zu verſehen, wurden die 
Transportkoſten des Ausnahmetarifs N 5 für Mincralöle um 
40 Prozent ermäßigt. 

Um die Produktion anzuregen, gilt es auch den Konſum in 
andere Bahnen zu lenken. Während der Konſum in dem übrigen 
Europa durchſchnittlich 10 bis 20 Kilogramm pro Kopf der Bevöl⸗ 
kerung beträgt, beziffert er ſich in Polen auf kaum 2—3 Kilogramm. 
Der Konſum beträgt durchſchnittlich 80 bis 120 Tauſend Tonnen 
jährlich, wovon / im Werte von ca. 40 Millionen Zloty aus dem 
Auslande importiert werden. 75 Prozent der eingeführten Fiſche 
beſtehen aus Heringen. Dieſer Einſeitigkeit des Konſums 
kann nur durch Anderung der Geſchmacksrichtung entgegengewirkt 
werden. Nach dem Vorbild anderer europäiſcher Staaten könnten 
Vorträge, geſchickte Propaganda, Fiſchkurſe für Hausfrauen über 
geſchmackvolle und billige Zubereitung von Fiſchen uſw. Mittel zur 
Erreichung eines vergrößerten Verbrauches bilden. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver. 
1 ng 61. „Monitor Polſki“ für den 5. September auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſe 
Der Zloty am 24. September. Danzig: Ueberweiſung 57.00 
bis 57,74, Berlin: Ueberweiſung 46,975—47,175, London: 
Ueberweiſung 43,36, Newyork: Ueberweiſung 11,21, Paris: 
eng 285,50, Wien: Ueberweiſung 79,22, Zürich: 
Ueberweiſung 57,75. \ 


Holland —, 


25, 

Freihandelskurs der Reichsmark 212,51. 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
24. September. In Danziger Gulden 1 Deviſen: 
London —.— Gd. —— Br., Newport —— Gd. —— Br., 
Berlin —— Gd. —— Br., 

Noten: London 25,00 / Gd. 3,00%, Br., Berlin —.— Gd., 
—.— Br., Newyork —.— Gd., — 


Srüſſel — . Gd. —— Br. Helſingfors —— Gd. —— Br. 
Kopenhagen —,— Gd., —— Br., Stodh 
Oslo —.— Gd. —— Br. Warſchau 57,60 Gd., 57,74 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


4.5 / 1 Amerika.. 4.1938 | 4.2015 | 4.1875 | 4.2055 
5 % 1 England 20.381 | 20.421 | 20.399 | 20.439 
4% [100 Holland 169.07 | 169.41 168.29 | 169,63 

2 1 Argentinien 1.508 1.512 1.508 1,512 
5°, | 100 Norwegen . 112.17 | 11239 | 112.28 | 112,50 
5%] 100 Dänemark. . 112.23 112.45 112.37 | 112,59 
— 100 Island 2.23 92.41 92, 92. 

4.5 ¼ 100 Schweden 112.84 | 112,86 | 112.76 | 112.98 

3,5°/,] 100 Belgien ;.| 58.445 | 58,565 ‚505 | 58.625 
2 % J 100 Italien . 21.98 22.00 21.98 22.02 
3%,| 100 Frankreich. .. 16.465 | 16,505 | 16,465 | 16,505 

3,5°%,| 100 Schwe . 81.37 81.53 81.455 | 81,615 

5.5 % 100 Spanien 44.71 44.79 45.45 45.55 
— 1 Braſilien 0.433 0.435 0,425 | 0.427 


5.48 % 1 Japan 2.073 2.077 2.074 | 2.078 
— 1 Kanada 4196 | 4.204 4211 
2 1 Uruguay 3.427 3.433 3.447 3.453 
5 % J 100 Tſchechoſlowak. 12.45 12.47 12.462 | 12.484 

7°%| 100 land... .| 10.555 10,575 10,562 | 10,582 
22 00 d 111.85 112.07 112.04 112.26 


1 an 
27. f e ae | me | es 9 
gal. N‘ 

10% 100 Bulgarien: 3.0398 | 3.045 

6°,| 100 For 17.420 7.444 7.438 7.452 
5 100 Oeſterreich. .. 59.195 f } 
7.5°,| 100 Ungarn 73.41 73.55 73.47 73.61 
% J 100 Danzig. 81.52 81.63 81.57 81.73 


— 1 Türkei 22 — — — — 
9% 100 Griechenland . 3.435 8.438 | 5445 
— Kairo 20.50 | 20,94 | 20,915 955 


1 5 
9 / 100 Rumänien.. 2.498 | 2,504 2503 | 2,509 
525 Warſchau 46.975 | 47.175 46,95 47.15 


richer Börſe vom 24. Septbr. (Amtlich.) Warſ 57,75, 
8 20,24, London 25,05 / Newyork 5.1547 Belgien 71.87. 
39 ½ Spanien 55.25, Amſterdam 207,85, Berlin 122,74, 
ien 72,75, Stockholm 138%, Oslo 137,92%, Kopenhagen 5 — 
Sofia 3.73 Prag 15,29¼ Budapeft 90,23 ½, Belgrad 9,12¼, At 
6.70, Konſtantinopel 244½ Bukareſt 3,07, Helſingfors 12,97% 
Buenos Aires 1,85½ Tokio 2.54 Privatdistont 1 p * 
Bankdiskont 2½ pet. Tägl. Geld 2¼ pCt. 


D 1 Doll Scheine 
8.91½ 3L, do. U. Scheine 8,90% 31, 1 Pfd. Sterling 28 20 
- ne e 

25 43 34. N 4 


Aktienmarkt. 


Pofener Börſe vom 24. September. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: Hproz. Konvertierungdanleibe 
100 31019) 55,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
1 D.] 95,00 G. aAproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſ. Land⸗ 
ſchaft (100 Zloty) 41,0 G. Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗ 
Br. der Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 20,50 G. Bproz. Prä⸗ 
mien⸗Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 60,00 B. Tendenz unver⸗ 
ändert. — Induſtricaktien: Bank Polffi 166,00 G. Dr. 
Roman May 60,00 B. Tendenz unverändert. (G. = Nachfrage, 
B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebürſe vom 
21. September. Die Preſe veriteben ſcch für 100 Milo in got frei 
ation Poſen. y 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 30 ı0 18.30, 15 to 18.50 
Richtpreiſe: 
Weizen 5.25 27.00] Rübſamen 47.00 —49.00 
Roggen 17.50 —18.00 vera ar „ 
Mebigerite. “.... 1900—21.50 ittoriaerbien . 32,00—37.00 
Braugerite. . . . 25.50-27.50 olgererbien . . . —.— 
2 — „17.00-19.00 Wodenss zn. —.— 
sanenmenl (65%). 28.50 Blaue Lupinen . . —— 
Abe 16% „ . Gelbe Lupinen —. 
e ee e 
1 N oggenſtro epr.. 0-2. 
Weizenkleie (grob). 16.00—17,00 Sen loſe ’ . u 7.25—8.00 


Roggenkleie . „11.50-12.50 | Heu, gepr. . 8.40-9.40 


Geſamttendenz: ruhig. Wegen weiter verringerten Angebots 
beruhigt ſich die Tendenz. 5 


Berliner Produktenbericht vom 24, September. Getreide» 
und Oelſagten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märt. 
75—76 Kg., 232— 233, Roggen märk., 70-71 Kg., 158—162, Braugerite 
202.00 — 222.00, Futter⸗ und Induſtriegerſte 178.00 190.00. Hafer 
märk. 152.00 — 162,00, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 27,25—35,50, Roggenmehl 23,25 — 26.75, 
Weizenkleie 8,50—8,75, Roggenkleie 8,008.25, Biltoriaerbien 30,00 
bis 34,00, Kl. Speiſeerbſen —,—, Futtererbſen 19.00— 21,00, Peluſchken 
20,00-21,00, Ackerbohnen 17,00—18,00, Wicken 20,00—22,00, Lupinen. 
blaue —.—, Lupinen, gelbe ——, Geradella ——, Rapstuchen 
9,80—10,20, Leinkuchen 17,30—17,60, Trockenſchnitzel ——, Soya⸗ 
Extraktionsſchrot 14,00-14,80, Kartoffelflocken —.—. 
fi 1 die Umſätze Deich Enten Deich — as be 

eltern, die Umſätze ran wiederum 
auf den Lieferungsmarkt. 


als 


Das Ende eines Faltboot-Izennbezisingers, 


In den zehn Jahren nach dem Friedensſchluß war man⸗ 
chem Deutſchen das Vaterland zu eng geworden. Mit ewi⸗ 
gem Lamentieren verſuchten ſich die einen zu helfen, durch 
irgendeine Tat die anderen. Wenn einem deutſchen Stamm 
beſonders die Romantik, ein Abenteurertum im alten ritter⸗ 
lichen Sinne, ein Sehnen nach allen Weiten im Blute liegt, 
ſo ſind es die Schwaben und ihre näheren Nachbarn. Aus 
ſchwäbiſchem Blut, in einem Dörfchen am Bodenſee geboren, 
war auch Franz Romer, den ſie überm Ozean „den 
modernen Wiking“ nennen und den; fo hartes Los 
traf. Als Offizier der deukſchen Handelsmarine durchkreuzte 
er viele Male den Ozean. Wohl mag er den Kapitän be⸗ 
neidet, wohl mit Ungeduld die lange Stufenleiker betrachtet 
haben, die es für ihn noch zu erklimmen galt. Ungetane 
Taten drängten in ihm. 

Um die Mikternacht des 30. Juli 1928 erſchien im Hafen 
von St. Thomas, Virginiſche Inſeln, 


ein ſalzüberkruſtetes Faltboot. 


Am Bug trug es den Namen „Deutſcher Sport“. Ein 
Mann mit langem Haupt⸗ und Barthaar, wettergebräunt, 
die Kleidung von Sturzſeen, Regen und Sonne gebleicht, ent⸗ 
ſtieg ihm und meldete der Hafenwache: „Ich bin Kapitän 
Romer und habe in dieſem Boot den Ozean überquert.“ — 
Wie ein Lauffener verbreitete ſich die Nachricht von dieſer 
‚Tat über die Imfel. Der Gouverneur entbietet dem „tap⸗ 
feren Captain“ ſeinen Gruß und die Behörden laden ihn ein. 
Geſänbert und in weißem Marinedreß betritt Romer die 
Stadt, die ihm unerhörte Ehren bereitet. 

Die Preſſe gibt Extrablätter heraus. Die Schulen be⸗ 
kommen frei. Es werden Oden gedichtet auf den „Wiking“. 
„Stolzer Sohn Germaniens“ begann eines der in der Zei⸗ 
kung erſchienenen Gedichte voller überſchwang. In feier⸗ 
chem Zug, voran 

zwei Fahnenträger mit amerikaniſcher und deutſcher 
Flagge, 


begleitet von einer Marinekapelle, wird das Boot „Deutſcher 
Sport“ durch die Straßen gefahren. Das Volk jubelt und 
winkt. Auf dem Feſtplatzt ertönt die deutſche Natio⸗ 
walhy mne. Kapitän Romer wird der vieltauſendköpfi⸗ 
igen Menge vorgeſtellt. Reden löſen ſich ab. Romers Dan⸗ 


Bekanntmachung. 


Der Magiſtrat. Abteilung VIII, gibt hier⸗ 

it zur öffentlichen Kenntnis, daß auf Grund 
der Art. 52 und 57 des Geſetzes vom 16. II. 
1928 über das Baurecht und Bebau von 
Wohnplätzen auf dem Gebiet der Stadt die 


Parzellierung von Bauterrain 


in zwei und mehr Parzellen nur auf Grund 
eines durch den Magiſtrat beglaubigten Par⸗ 
zellierungsplanes erfolgen kann. 
Intereſſenten müſſen vor — 
des Terrains entſprechende Parzellierungs⸗ 
pläne in zwei Exemplaren mit Beſtätigungs⸗ 
antrag im Magiſtrat, Abt. VIII ( bau⸗ 
Abt.), ul. Kazimierza 3, I. zur Beſtätigung 
einreichen. 7 
Gemäß Art. 52, Abſ. 2 des genannten 
Geſetzes haben Abkommen über Abtretung 
von Immobilien vor erlangter Beſtätigung 
keine Rechtskraft. 10337 


Bydgoſzez, den 17. September 1930. 


(-) W z. E. Tubielewiez 
p. O. Dezernent. 


Saatgetreide 
zur Herbſtbeſtellung 


anerkannt von der Pomorska Izba Rolnicza, f 
gibt ab 1 
1 v. Roggen: (J. Abſaat) 0 inkan 
N er 
g Preis pro 50 ke 13,75 2 en) 
2. HildebrandsiZeeländer (I. Abſaat) ? 
9964 Preis pro 50 kg 13,75 2 Impregnatja 


Byodgoſscz 10354 


Weizen: a 
Marſz. Focha 46 


3. Hildebrands Weißweizen B (l. Abiaat) 
Preis pro 50 kg 22,50 21 
wird gern gekauft, winter⸗ und lagerſeſt. 


Br 


von Mlercker'ſche Gutsverwaltung 


Rule wo, poczta Warlubie, pow. Swieeie.] Kolonial-, Ei 


Geldmarkt 
Geſucht 
G. 18000 


als erſte Hypoth. g. Be⸗ 
ſitz., d. a. Are Dina 
Groß. Werder. Kaufp 


G. 00. 


Angeb. m. Zinsford. u. 
A. 10135 g. d. Gſchſt. dg. 


— 


1. Oktob. geſucht 


ſofort geſucht. 5 
"Rudolf Küngbell. 


Stave, vowiat Torun, 
poczta Chelmza. 


Suche von ſofort oder 
1. 10. einen evgl., ledig. 


Schlbeize 


Tüchtiger 


Tapezierer 


a Fern 
für moderne Klubmöbel für laufende Arbeiten Ende 20 
geſu Werkſtätte evtl. zur Verfügung. Büro.. 
Zuſchriften unt. K. 10343 a. d. G. d. Zeitung. 
v —— — — — — 


guten Zeu 
Ab 1. gi 


Amer. Journale 
mit 8, 12 und.?6 Konten 
Loseblatt- Kontobucher 
Registerbücher 
Magistrat — Wydziat Vin. Extra- Anfertigung von Kontoblichern 
N jeder Aut schnell, sauber und preiswert 


A. DITTMAN 


Tel. 61. Bydgoszez, Marszalka Focha 45. 


29 


materialien⸗Geſchäft 
und Reſtauration per 


lellengeſuche f 


ts vorſtands · 
ſachen, ſow. Polniſch, m. 


Off. u. 
„d. Itg. la. d. 


kesworte erſcheinen in deutſcher Sprache in den Zeitungen. 


Eine eigens hergeſtellte Medaille wird ihm überreicht. Sie 


trägt auf der einen Seite das Bild des Bootes und die Um⸗ 
ſchrift: „For Merit Lisbon⸗St. Thomas“ — auf der Rück⸗ 


ſeite eine huldigende Widmung. Berichterſtatter der Welt⸗ 
blätter ebegeben ſich nach St. Thomas. Ein Kreuzfeuer von 


Photographen knattert um den gefeierten Deutſchen. Eine 
Verbrüde rung hebt an, wie fie die Inſel noch nicht ſah. Ders 
Romers Heimat — berühmt 
wird auch ein kleiner Ort im fernen Bayern, Roſenheim, 


Bodenſee wird berühmt, 


wo die Klepperwerft das Boot baute, das den Ozean über⸗ 
querte. „Wir haben Lindbergh hier gehabt und gefeiert, 
aber ihn feierten andere vor und nach uns, Romer aber hat 
auf unſerer Inſel angelegt, bei uns zuerſt amerikaniſchen 
Boden betreten, Romer iſt der unſere.“ 

In Deutſchland fanden Romers glückhafte Reiſe und 
ſeine beiſpielloſe Aufnahme überm Ozean nicht ſehr lauten 
Widerhall. Mit knappen Worten wurde in der Preſſe über 
die Tat berichtet. Einzig ein altes Elternpaar in Dettin⸗ 
gen bei Konſtanz dankte ſeinem Herrgott auf den Knieen 
für die glückliche Überfahrt des Sohnes. Und der Reichs⸗ 
präfſident v. Hindenburg ſandte ein Danktelegramm 
an Romers treuen Freund, den er drüben gewonnen, Mr. 
Louis M. Monſanto, den Mann, der über Kapitän Ro⸗ 

„mer berichtet: „Er gewann hier zahlreiche Freunde, und in 
der Tat, er tat mehr für Deutſchland, als viele Diplomaten 
fertiggebracht hätten.“ 

Nach fünf Wochen der Erholung ſtartet Franz Romer 
unter Anteilnahme der ganzen Bevölkerung mit ſeinem 
Boot nach Newyork: Am 8. September 1928. In der 
Nacht vom 13. auf 14. September ſucht 

ein furchtbarer Wirbelſturm 
die Virginiſchen Inſeln heim. Ein Orkan, wie ihn die 
US.⸗Wetterkarte als noch nie regiſtriert bezeichnet. Von 
Kapitän Romer und feinem Boot wurde nie mehr et⸗ 
was gehört oder geſehen. 

In ſeiner Not wendet ſich der ſchmerzgebeugte Vater 
Romers in einem Schreiben an den Gouverneur von St. 
Thomas um Auskunft über ſeines Sohnes mutmaßliches 
Geſchick. Bis in die letzten Wochen erſtreckten ſich die Unter⸗ 
ſuchungen. In ſeiner Antwort kann der Gouverneur, Mr. 
M. Evans, keine Hoffnungsworte geben. Durch erneute 
Ausſagen iſt Romers tragiſcher Tod einwandfrei feſt⸗ 
geſtellt. So kann auch Evans in einem letzten Briefe die 


Bankverein Senülno 


eing. Genossensch. m. unh. Haftpflicht 
‘Gründungsjahr 1883. 
Eigenes Geschäftsgrundstück. 


‚Günstige Verzinsung 


Spareinlagen 
An- und Verkauf 
ausländischen Geldsorten 


. Sorgfältigste. Ausführung 
aller ankmäßigen Aufträge. 


er rn nen 


9832 


Suche von ſofort oder ſpãter 


Stellung 


als deutſch⸗polniſcher 


T. 2 
O. 5. 


* 
Stellung als s Le 


Iuſpeltor 


Fräulein ſucht Stellung 
in 


Firma. Off. u. D. 4736 urkew 
d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Danzig, ien. en⸗ 
b ee eee N Ge hintergaſſe 11. 


eee ee e eee ee ag 
Ennpegietstochter 
evgl, i. Haush. u. 2 ® 

1 I die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Sade. — 1 Gebildetes 


15. 10. Diverf 
Wirfungstreis, Möbelitüde 


Angeb. u. M. 10349 
a. d. Geſchſt d. Zeig erb. 
Beſſer. Alter. Mädchen 


mit Nähkenntniſſ., ſucht 


owie Bienenzüchter 


Okt. S u Y im 
ſucht Stlla. v. I. od. 15.10. Haushalt. Iſt umſichtig u, kinderlieb. Freundl, Kutſchwagen 
P. 4702] Angebote — — E. Mer rom.berg. 


Offert. unter 


Geſchſt. d. Itg. erb. Annoncen ⸗Expedition Holtzendorff. 1027 


An . Vertauſe 


Freiſtaat Danzig, 350ccm, 
7 Bedingungen lich 
zu 5 


beſſerem Hauſe als 


verk. Jahnke 
— 2 10350 


— ͤ — 


Naſſegeſlägel zucht eder, sene 
gelbe Orpington. N 2 


p. Dabrowa, powiat 


w 
„2 Spiegel, Kom⸗ 
— 10. ZUG und Stühle 105 Ne Rumja. 
v. 15. Oktober Stellung 8 ren - - 
im größeren Haushalt — 
che, Gut erhalt., modernes 


Herrenzimmer 
möglichſt m. Klubſeſſeln 
zu kaufen geſucht. Off. 
u. G. 10326 a. d. G. d. Ztg. 


U 109g | 1 
Dworeowa 10 (Pom.). In Umgebung Danzigs am liebſten a. dem 
— —é— Lande, ſucht ehr⸗ 

2 Bil} i „E 25 
Gärtner. Chauffeur 1 See Geenen mu Hrn aber ci Die . 


Ey verkaufen 


Ettern und Freunde des Berſchollenen nur tröften: „Das 
ganze Volk von St. Thomas klagt mit Ihnen um dieſen 
ausgezeichneten Sohn. Der Name von Franz Romer wird 
eingegraben ſein neben jenen unerſchrockenen Forſchern, 
welche der Menſchheit ihr alles hingaben. Sein Mut und 
feine Tat gewannen den uneingeſchränkten Preis, des ameri- 
kaniſchen Volkes. Ehre ſeinem Andenken!“ 

— 


Brieflaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe ve 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden arundfäglt 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiltegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten « Sad 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


En 


„Dorur . 1. Durch einen Vertrag können Sie das 
Grundͤſtück nicht erwerben; da Sie Reichsdeutſcher find, müßten Sie 
dazu die Genehmigung der Polniſchen Regierung haben. Dagegen 
können Sie durch Erbſchaft das Grundſtück erwerben. Ein Pachtver⸗ 
trag hat zur Vorausſetzung, daß Sie von der Polniſchen Regierung 
die Aufenthaltsgenehmigung erhalten. 2. Vom 1. 1. 31 ab werden 
die Optanten fo behandelt wie andere Ausländer; d. h. fie bedürfen 
wie dieſe der Aufenthaltsgenehmigung. 


B. A. Wenn Sie Auskunft haben wollen, müſſen Sie ſich als 
Abonnent der „Deutſchen Rundſchau“ aus weiſen. Von dieſem 
Prinzip können wir leider nicht abgehen. 


P. z. 1. Wenn die Beſtimmungen ſo formuliert würden, wie 
Sie es im Sinne baden, jo würden ſich innere Widerſprüche er 
geben. Sie können nicht verfügen, daß Ihre Geſchwiſter zu gleichen 
Teilen erben, und gleichzeitig beſtimmen, daß die Teilung erſt nach 
dem Tode Ihrer Schweſtern erfolgt. Tatſächlich käme Ihre Anord⸗ 
nung darauf hinaus, daß Ihre Schweſtern alleinige Erben ſind un 
Ihre anderen Geſchwiſter Nacherben. Eine ſolche letztwillige AM 
ordnung iſt natürlich zuläſſig, ſoweit Ihre Geſchwiſter in Frage 
kommen. Setzen Sie aber Ihre Schweſtern als Erben und Ihre 
anderen Geſchwiſter als Nacherben ein, fo find alle anderen Ber 
fügungen, Vollmachten uſw. überflüſſig. Wenn Sie aber Kinder 
haben, fo haben die Kinder Anſpruch auf den Pflichtteil, d. . an 
die Hälfte deſſen, was ſie geſetzlich zu beanſpruchen hätten, wenn 
kein Teſtament vorhanden wäre. Geſetzlich würden die Kinder abet 
auf Ihren ganzen Nachlaß Anſpruch haben, und Ihre Geſchwiſter 
würden gänzlich ausfallen. Steuerpolitiſch iſt die Sache einfach 
jeder Erbe verſteuert das, was auf ihn entfällt. Verfügen Sie in 
der von Ihnen angegebenen Weiſe, ſo zahlen Ihre Schweſtern die 
Erbſchaftsſteuer und nach deren Tode die Nacherben, d. h. Ihre 
anderen Geſchwiſter. 2. Schenkungen aus warmer Hand, d. 9. 
bares Geld und Mitgift, unterliegt keiner Erbſchaftsſteuer. Andere 
Schenkungen unter Lebenden find fo ſteuerpflichtig wie Erbſchaften. 


Alte Sachen 


die unnütz herumliegen, machen Sie zu Geld durch 
eine kleine Anzeige in der „Deutſchen Rundſchau“ 


[Futterſtroh 


(Gerſte, Erbſen) 
hat abzugeben 
Schaldach, Morgi b. Nowe. 
f Tel. Nowe 69. 10325 


Wir find wieder Kaſſakäufer für 10% 
a Schmutzwolle 
Aprar⸗ĩHandelsgeſellſchaft . Nami. 
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kühles, wechſelnd wolkiges Wetter u 


Berfrühte Freude. 
„Graf Zeppelin“ hat doch polniſches Gebiet überflogen. 


Wie der Berliner Korreſpondent des „Dziennik 
Bydgoſki“ ſeinem Blatte mitteilt, hat ſich die Polniſche 
Regierung auf die Vorſtellungen des deutſchen Geſandten 
in Warſchau, Ulrich Rauſcher, im letzten Augenblick da⸗ 
mit einverſtanden erklärt, daß das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ 
bei ſeinem Fluge nach den Baltiſchen Staaten polniſches 
Gebiet überfliegt. Das Luftſchiff ſtartete Dienstag 
abends 10% Uhr auf dem Flugplatz in Staaken und nahm 
den Kurs auf Bromberg, das es gegen 2 Uhr mor⸗ 
gens überflogen haben ſoll. 

Der Entſchluß der Polniſchen Regierung ſoll nach Ver⸗ 
ſtändigung mit dem gegenwärtig in Genf weilenden Mini⸗ 
ſter Zaleſki geändert worden fein, wobei der Wille maß⸗ 
gebend geweſen ſei, den Standpunkt des deutſchen Geſandten 

Warſchau zu unterſtützen. 

Das Frohlocken des Bromberger polniſchen Blattes 
darüber, daß der Zeppelin infolge des polniſchen Verbotes 
nun nicht die Baltenſtaaten überfliegen und damit auch die 
dortigen Deutſchen nicht in einen „Freudentaumel“ verſetzen 
könne, war verfrüht. Schade, daß wir nicht eher wußten, 
daß ſogar Bromberg auf der Marſchroute des majeſtätiſchen 
deutſchen Luftrieſen lag, — ſicherlich wären ſonſt wohl die 
meiſten Deutſchen Brombergs und auch ein gut Teil der 
polniſchen Bürgerſchaft, vielleicht ſogar die Redaktion des 
„Dziennik“, bis um 2 Uhr nachts aufgeblieben, um dann 
voller Freude — oder auch voller anderer Dinge — ins Bett 


zu taumeln. 
Aeber Helſingfors. 


Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ erſchten am 24. 9. gegen 
2 Uhr finniſcher Zeit über Helſingfors. Im Hafen kün⸗ 
deten die Sirenen den Einwohnern ſeine Ankunft an. 

Das Luftſchiff überflog in großem Kreiſe die Stadt und 
og dann zu dem außerhalb der Stadt gelegenen Lan⸗ 
ungsplatz, wo die Vertreter der Regierung und der 

Stadt es erwarteten. Ungeheure Menſchenmengen und 
Autokarawanen waren dort verſammelt. Alles war zur Lan⸗ 
dung vorbereitet, wegen des ziemlich heftigen Windes mußte 
das Luftſchiff aber nach drei vergeblichen Verſuchen auf die 
andung verzichten. Es kreuzte bis kurz vor vier 
hr über der Stadt und entfernte ſich dann in Richtung auf 


tockholm. 
Der Rückflug. 


Nach Überfliegen der ſchwediſchen Hauptſtadt ſteuerte das 

Luftſchiff nach Süden. Am Donnerstag 7 Uhr morgens 

berflog „Graf Zeppelin“ Malmö. Seine Ankunft in 
erlin erwartet man um 11 Uhr vormittags. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt uur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
N wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 25. September. 
Wechſelnd bewölkt. 


„Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
N f und ſtrichweiſe 
Weigung zu leichten Regenſchauern an. 

„Wie man's macht iſt's falſch.“ 

Wie war es doch Anfang des vorigen Winters? „Dies⸗ 

mal kann uns das nicht wieder paſſieren, dieſes ſchreckliche 
uſtehen nach Kohlen im eiſigen Winter! Diesmal legen 
wir uns einen Rieſenvorrat hin und daun können 40 Grad 
Kälte kommen — es iſt uns gleich.“ Ein kluger und vor⸗ 
Nötiger Plan, den wir alle befolgt haben, ſowelt unſer Geld⸗ 
beutel zur Anſchaffung des Kohlenvorrates für den ganzen 
Winter aus reichte. Und wie iſt es dann gekommen? Kam 

e gefürchtete Kälte wirklich? Heute noch liegen im Keller 
die damals angefahrenen Kohlen. Jedesmal, wenn wir den 
serer betreten und die aufgeſtapelte ſchwarze Kohlenmauer 
ehen, ſcheinen die Schwarzen zu ſagen: „Siehſt du wohl, 
nun gerade nicht! Wie man's macht, iſt's falſch!“ 

5 Täglich und ſtündlich beweiſt „die Tücke des Objekts“, 
aß wir uns verrechnet haben. Daß alle unſere klugen Pläne 
Autzlos find, denn es kommt immer anders als man denkt! 
5 geht der ehrbare Berufsmenſch morgens ins Bureau, 
lickt vorher prüfend gen Himmel und konſtatiert das herr⸗ 
d ſte Wetter. Alſo wird der neue Herbſtmantel angezogen, 
er flotte Hut kommt hinzu, das junge Mädchen zieht mit 
inblick auf die Sonne das gute Koſtüm an, denn — ſo denkt 
gs — dies Wetter muß ausgenutzt werden, und anſchlie⸗ 
end an Fe Bureauſtunden läßt ſich gut noch ein Spazier⸗ 
dug durch den Park machen. Regenſchirm? Lächerlich! 
litzblauer Himmel! Wenn ſich am Nachmittag die Bureau⸗ 
ren ſchließen — wetten, daß es in Strömen gießt? 

5 wir, natürlich ohne Schirm und Regenmantel verſuchen, 
zunter dem Regen hinwegzulaufen“ und daß trotzdem all 

tere Sachen hügelreif find? Oder der umgekehrte Fall, 

er ſich ſo oft des Sonntags abſpielt. 

5 Man klopft an das Barometer. Es fällt. „Vorſicht iſt 

Ger“, heißt es, „alle Mann Schirme mitnehmen, feſte 

ii ube anziehen, dann ſchadet uns kein Guß etwas!“ Was 
dann der Erfolg dieſer lobenswerten Maßnahme? 

ner ablender Sonnenſchein, Ärger und Unbequem⸗ 

chkeit durch die nutzloſe Beſchwerde der Regengarnitur. 

Den ſchlagendſten Beweis für die Wahrheit des Wortes 
indie man's macht, iſt's falſch“ haben wir ja erſt wieder 
vieſen Sommer mit unſerer Reiſe erlebt. Der Juni iſt bei 
gen als Reiſemonat unbeliebt. 
Fegeſtellten, die ſelbſtverſtändlich für ihre relativ kurze 

erienzeit das allerbeſte Wetter haben wollen. Alſo an den 
ni wollten viele ſchon nicht heran. Im Juli, ſagte man 
ch, find die Tage am längſten. Noch beſſer wäre es, im 
uguſt zu fahren, und die Allerklügſten warten bis zum 
dieätherbet, da iſt es am beſtändigſten. Trübe ziehen wir jetzt 
lt 4 Bilanz unſerer wohldurchdachten Sommerpläne und 
anden wieder ſeſt, daß alles falſch war, daß es wie immer 
li ers kam, als man dachte. Um bei derartigen ſchmerz⸗ 
Aiden Erfahrungen nicht den guten Humor zu verlieren, 
ft eigentlich nur eins: man könnte einen Sport daraus 
a den, jedesmal zu raten, ob es diesmal wirklich wieder 
1 ers kommt... Durch diefe Methode hätten wir näm⸗ 
“ in jedem Fall recht. Entweder wir können nach⸗ 

r jagen: „Sehen Sie, ich habe natürlich recht gehabt“, oder 
recht zaegengeſetzten Falle: „Sehen Ste, ich hatte natürlich 
— t, denn ich wußte vorher, daß es anders kommt!“ Eine 

Haus empfehlenswerte praktiſche Lebensphtloſophie, » + 


Ganz beſonders bei den 


des 50jährigen Beſtehens der 


8 Perſonalnachrichten vom Deutſchen Generalkonſulat in 
Poſen. Der Vizekonſul Dr. Schwarz vom Deutſchen Ge⸗ 
neralkonſulat in Poſen iſt an das Auswärtige Amt in 
Berlin verſetzt worden. An ſeine Stelle iſt der Vizekonſul 
Dr. Staudacher von der Deutſchen Geſandtſchaft in 
Teheran getreten. 

§ Keine Offnung der Läden an Sonn⸗ und Feiertagen. 
Durch die Preſſe ging in den letzten Tagen eine Meldung, 
wonach das Miniſterium für Induſtrie und Handel ſich mit 
der Abſicht trage, den Handel an Sonn⸗ und Feiertagen zu 
geſtatten. Die Meldung entſpricht, wie offtziell mitgeteilt 
wird, nicht den Tatſachen. Das Miniſterium für Induſtrie 
und Handel bearbeitet aber Material, das einer Verord⸗ 
nung als Grundlage dienen wird, wonach die Geſchäftszeit 
an Wochentagen um eine Stunde verlängert 
werden ſoll. Das Geſetz über den achtſtündigen Arbeitstag 
der Handelsangeſtellten ſoll durch die Verordnung indes 
nicht betroffen werden. Des weiteren erwägt das Handels⸗ 
miniſterium eine Reviſion der Verordnung über Strafen 
wegen Überſchreitung der Handelszeit. Vorläufig handelt 
es ſich, wie geſagt, erſt um die Sammlung von Material. Die 
Abſichten des Miniſteriums ſollen den intereſſierten Kreiſen 
alsdann bekanntgegeben werden, damit ſie Stellung dazu 
nehmen können. 


$ Der Verband deutſcher Katholiken, Ortsgruppe Brom⸗ 


berg, hat nach einer kurzen Sommerpauſe ſeine Monats⸗ 


verſammlungen durch eine am Dienstag im Zivilkaſino 
ſtattgefundene Mitgliederzuſammenkunft wieder aufgenom⸗ 
men. Der ſtellvertretende Vorſitzende, Sanitätsrat Dr. 
Hecht, hieß die zahlreich erſchienenen Teilnehmer herzlich 
willkommen, worauf der Schriftführer, Lehrer Boettcher, 
über die im Frühjahr d. J. in Graudenz abgehaltene große 
Tagung des Katholikenverbandes einen ausführlichen Be⸗ 
richt erſtattete. Der Vortragende fand mit ſeinen inter⸗ 
eſſanten Ausführungen reichen Beifall. Eine Vorführung 


der Miſſa Solemnis von Beethoven durch Lautſprecher und 


ein gemütliches Beiſammenſein beſchloſſen den recht ſtim⸗ 
mungsvoll verlaufenen Abend. 

§ Achtung, geiſtige Arbeitsloſe! Es wird darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die geiſtigen Arbeitsloſen, die ſich auf Grund 
der verpflichtenden Beſtimmungen um eine Beſcheinigung 
im Falle der Arbeitsloſigkeit bei der Verſicherungsanſtalt 
für geiſtige Angeſtellte bewerben, verpflichtet find, ſich zu 
Kontrollzwecken im Staatlichen Arbeitsvermittlungsamt 
bzw. den entſprechenden Regiſtrationsinſtitutionen in der 
Mitte und am Ende jedes Monats zu melden haben. 


§ Wieder ein Fahrraddiebſtahl. Der Rözana 18 wohn⸗ 
hafte Jan Pokezynſki meldete der Polizei, daß man 
ihm ſein Fahrrad geſtohlen hat. Er hatte es vor dem 
Hauſe Rinkauerſtraße (Pomorſka) 3 ſtehen gelaſſen, von wo 
man es entwendet hat. Es handelt ſich um ein Rad Marke 
„Juwel“, Regiſternummer 10109, Wert 270 Zloty. 

§ Einbrüche und Diebſtähle. Der Frau Maria 
Korolſka, Wilhelmſtraße (M. Focha) 37, meldete den 
Diebſtahl von Wäſche im Werte von 200 Zloty. — Ignatz 
Gamſki, Brenckenhoffſtraße (Bocianowo) 10, wurden aus 
dem unverſchloſſenen Zimmer 800 Ztoty in 5⸗Zkoty⸗Stücken 
geſtohlen. — Einbrecher drangen in die Werkſtatt des 
Valentin Nijakowſki, Danzigerſtraße 36, ein und 
ſtahlen für etwa 100 Zkoty Zinn⸗ und Bleirohre. 

§ Ein Auto geſtohlen! Der Chauffeur Staniſtaw 


Blech ter z, Nakelerſtraße 114, meldete der Polizei, daß 


ihm ſeine Autotaxe Nr. 36 geſtohlen worden ſe i. 


g Wer ſind die Beſitzer? Die Polizei beſchlagnahmte 
bei einem Diebe Damenwäſche, gezeichnet mit dem Monv⸗ 


gramm „J. O.“, Bettwäſche, gezeichnet „K. J.“, Handtücher 
gezeichnet „S“, ferner zwei kleine Wecker, ein Flakon, ein 
Album, ein ſilbernes Schmuckkäſtchen, ſchwarze Korallen, 
eine Zuckerdoſe, eine Silbervaſe mit dem Stempel USA 
und einen Nickel⸗Brotkorb. Die rechtmäßigen Beſitzer 
können die Gegenſtände von der Kriminalpolizei, Wilhelm⸗ 
ſtraße (Jagiellonſka) 3, Zimmer 73, abholen. 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
eine Perſon wegen Diebſtahls, eine wegen Trunkenheit und 
eine geſuchte Perſon. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Eine große Teppichausſtellung veranſtaltet die Firma Bydgoſki 
Dom Towarowy in den Tagen vom 28. September bis ein⸗ 
ſchließlich 4. Oktober im 2. und 3. Stock ihres Geſchäftshauſes 
ul. Gdanſka 10—12. Am Sonntag während der Ausſtellung 
Konzert. (Stehe auch Anzeige.) (10881 


Geflügelzüchterverein. Ausnahmsweiſe Sonntag, den 28. d. M., 

abends 8 Uhr, Sitzung bei Wichert. Gäſte willkommen. (10369 
* * * 

v. Fordon, 23. September. Herzſchlag. Letztens 


wurde in der Nähe der Brahe eine männliche Leiche gefun⸗ 
den. Wie ſich nun herausſtellte, war es die Leiche des Kell⸗ 
ners Peter Michalak, welcher ſich mehrere Tage in Brom⸗ 
berg bei Bekannten aufgehalten hatte. Die ärztliche Unter⸗ 
ſuchung hat Herzſchlag als Todesurſache feſtgeſtellt. 

v. Elſenau (Mieseiſko), 23. September. Autobus im 
Graben. Zwiſchen Gneſen und Wongrowitz wollte der 
Autobus einem mit Holz beladenen entgegenkommenden 
Wagen ausbiegen. Da aber die Bremſe defekt war, verlor 
der Chauffeur die Kraft über den Wagen und dieſer fuhr in 
den Chauſſeegraben. Von den 13 Fahrgäſten wurden drei 
Perſonen durch das zerſplitterte Fenſterglas er⸗ 
heblich verletzt, während die übrigen leichte Verletzun⸗ 
gen davontrugen. Der Autobus iſt vollſtändig zertrümmert. 

* Inowrocktaw, 24. September. Diebſtähle. Am 
letzten Montag machte ſich in der hieſigen Mittelſchule für 
Knaben das Fehlen eines Mikroſkops im Werte von 
über 600 Zloty bemerkbar, was, da bereits wiederholt ver⸗ 
ſchiedene Gegenſtände verſchwunden waren, auf ſyſtema⸗ 
tiſchen Diebſtahl ſchließen ließ. Eine daraufhin eingeleitete 
Unterſuchung ergab, daß die Diebſtähle von dem 
Schuldiener verübt worden waren. Eine in der 
Wohnung desſelben vorgenommene Hausſuchung förderte eine 
ganze Menge geſtohlener Bücher, Schreibhefte, Bleiſtifte, 
Radiergummi uſw. zu Tage. Der Schuldiener, der ſofort 
in Haft genommen wurde, hat einen Teil der Diebſtähle 
bereits eingeſtanden. — Selbſtmord durch Erhängen 
verübte geſtern in den Voxmittagsſtunden während der Ab- 
1 ihrer Eltern die geiſtesgeſtörte Jadwiga Wrze⸗ 

a. 

in Wierzchoſtawice, 23. September. Anläßlich 
hieſigen Zucker⸗ 
fabrik fand am Sonnabend, 20. d. M., hier eine außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung der Aktionäre ſtatt. An⸗ 
ſchließend daran feierte man gemeinſam mit den An⸗ 
geſtellten und Arbeitern des Betriebes in einem eigens 
hergerichteten Zelte. Zahlreiche Arbeiter erhielten Gratis» 

fikationen und Auszeichnungen. 


noch rechtzeitig verhindert werden konnte. 


Fliegerhalle 


* Aus dem Kreiſe Mogilno, 24. September. In dem 
Dorfe Wiecanowo hatte der Beſitzer Joſef Ukleja einen 
ſeiner Getreideſchober und eine Scheune in Brand geſetzt 
und verſucht, auch die Beſitzungen der Landwirte Kopes, 
Kubicki und Steganda anzuſtecken, woran er jedoch 
Der irdiſchen 
Gerechtigkeit hat ſich Ukleja dadurch entzogen, daß er im 
Gefängnis Selbſtmord durch Erhängen verübte. 

n. Oſtrowo (Oſtröw), 25. September. Un bekannte 
Täter drangen in das Wartezimmer des Arztes Dr. 
Wojtkewicz ein, ſtahlen einen Herrenmantel und ent⸗ 
kamen unerkannt. — Der hier erbaute und in der hieſigen 
itationierte Privateindecker „Oſtrowia II“, 
Syſtem Moryſon II, hatte bei einem Probefluge am Mitt⸗ 
woch in einer Höhe von 100 Meter einen Motordefekt und 
mußte notlanden, wobei das Traggeſtell zuſammenbrach. 
Die beiden Piloten blieben unverletzt. 

n. Pleſchen (Pleſzew), 25. September. Schlägerei. 
Bei dem diesjährigen Sommervergnügen der Freiwilligen 
Ortsfeuerwehr in Kotowiecko entſtand zwiſchen zwei An⸗ 
weſenden ein ſcharfer Wortwechſel, der in eine wüſte 
Schlägerei ausartete. Ein Anweſender namens Teodor 
Biſchoff aus Kotowiecko, der die Streitenden ausein⸗ 
ander bringen wollte, wurde hierbei von einem Mann, 
namens Staniſtaw Jop aus Kirchdorf, Kreis Kaliſch, der⸗ 
art mit einem ſcharfen Gegenſtand bearbeitet, daß er in 
ſchwer verletztem Zuſtand ins Spital gebracht wer⸗ 
den mußte. Die Polizei griff ein und nahm Jop und einen 
anderen Mann, namens Riefan Zamad.s, in Haft. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Raſtenburg, 24. September. 
Unglücksfall ereignete ſich dieſer Tage in der Wilhelm⸗ 
ſtraße. In einem unbewachten Augenblick hatte ein drei⸗ 
jähriges Mädchen ſich an einer Flaſche mit Lyſol zu 
ſchaffen gemacht und daraus getrunken. Als die Ange⸗ 
hörigen hinzukamen, war das Unglück bereits geſchehen. 
Arztliche Hilfe kam leider zu ſpät. Das Kind ſtarb unter 
ſchweren Verätzungserſcheinungen den Erſtickungstod. 

* Allenſtein, 24. September. Ein Großfeuer brach 
in Alt⸗Wartenburg auf dem Anweſen des Beſitzers Ba⸗ 
czewſki aus. Das Feuer entſtand in einer Scheune, die 
mit Getreide angefüllt war. Das Feuer griff bald 
auf zwei maſſive Stallungen über. Während 
das Großvieh gerettet werden konnte, kamen Hühner und 
Enten in den Flammen um, Auch die geſamte Getreide⸗ 
ernte, alle landwirtſchaftlichen Maſchinen und eine Schrot⸗ 
mühle wurden ein Raub des Feuers. Nach mehrſtündiger 
Arbeit gelang es endlich des rieſigen Brandes Herr zu 
werden. Die Scheune iſt vollſtändig eingeäſchert. Auch die 
maſſiven Stallgebäude brannten vollkommen qus. Die 
Brandurſache ſowie die Höhe des verurſachten Schadens 
ſind bisher nicht bekannt. 

* Stettin, 24. September. Autokataſtrophe. Auf 
der Fahrt nach Pinnow (Pom.) ſtieß das Auto der Plather 
Feuerwehr mit einem Privatauto zuſammen und fuhr in 
den Chauſſeegraben. Ein Feuerwehrmann war 
ſofort tot. Sechs weitere Perſonen wurden ſchwer 


verletzt. 


* Fürſtenberg, 33. September. In voller Fahrt 
gegen einen Prellſtein fuhr zwiſchen Fiſcherwall 
und Granzin ein Auto. Die drei Inſaſſen wurden aus dem 
Wagen geſchleudert und erlitten zum Teil ſchwere Ver⸗ 
letzungen. Sie wurden in das Fürſtenberger Kranken⸗ 
haus eingeliefert. 

* Arnheim, 24. September. Furchtbares Auto⸗ 
unglück. Bei Arnheim auf der Bahnſtrecke Arnheim — 
Velp wurde ein Auto an einem Eiſenbahnübergang von 
einem D⸗Zug angefahren. Das Auto wurde von dem 


D-Zug gepackt und etwa 300 Meter mitgeſchleift. 


Die drei Autoinſaſſen wurden getötet. 

* Stettin, 22. September. Der in der Mordſache 
Simon⸗ Patzig verhaftete und in das Amtsgericht Bergen 
eingelieferte Arbeiter Heinrich Kohlmeyer hat vor 
Gericht ein umfaſſendes Geſtändnis abgelegt. Er gibt an, 
durch Alkohol angereizt, habe er ſeinem ſchon lange 
gegen Frau Simon gehegten Groll freien Lauf gelaſſen. 
Um ſie zu ärgern, ſei er nach Einſchlagen ihres Küchen⸗ 
fenſters in ihre Stube eingedrungen und habe ſie, die bereits 
im dunklen Zimmer im Bett lag, umarmt. Als ſie ſich zur 
Wehr geſetzt habe, habe er aus der Befürchtung heraus, ſie 
könnte ihn ſpäter als Täter bezeichnen, ihr den Mund 
ſolange zugedrückt, bis fie keinen Laut mehr 
von ſich gegeben habe. Die bei dieſem Ringen aus 
dem Bett gefallene Frau habe er in das Bett zurückgehoben 
und alsdann mit der herabgefallenen Bettdecke wieder zu- 
gedeckt. Darauf habe er ſich in ſeine Wohnung begeben und 
geſchlafen bis zum nächſten Morgen, wo ſeine Abholung 
durch die Polizei erfolgt ſei. 

* Ratzebuhr, 22. September. Todesſturz im 
Rauſch. Der Bezirksſchornſteinfegermeiſter Otto Hoppe 
hatte im Zentral⸗Hotel gezecht. Gegen 11.30 Uhr nachts 
ging er hinaus, wobei er eine mehrſtufige Stein⸗ 
treppe hinunterſtürzte. Hoppe blieb nit einem 
ſchweren Schädelbruch beſinnungslos liegen. Er 
wurde in ſeine Wohnung transportiert, wo er am Freitag 
nachmittag, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben, 
geſtorben ift. 


BEE Tc 
Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 

und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 

Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 

„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 
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Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 25. September 1930. 
Thorn + 1,52, Fordon + 1,62, Culm + 


+ 1,51, Piekel + 0,66, Dirſchau + 0,42, Einlage + 1,8 
Schiewenhorſt + 2.10. 
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Ein bedauerlicher 


> Te 


eLiesbeth Wechsler 
Erich Ring 


Dem allmächtigen Gott hat es gefallen, unſere 
Diakoniſſe Schweſter 


Marie Kraftke 


Endlichauchfür die kleinste Landwirtschaft 


2 
173 
Verlobte eine ole ther 
heimzurufen in ſein himmliſches Reich. N - 
In aufopfernder Treue hat die Heimgegangene Lisnöwko Neudorf 
14 Jahre unjerem ur gedient. im September 1930. 10339 


Matth. 5, 8 u. 
Der Vorſtand des evangeliſchen 
Mädchenſtiftes Jäger hof, 1 
J. A. Sichtermann, Schriftführer. 


Zurückgekehrt 


Dr. Chetkowski 
Gdafska 39 Tel. Nr. 13 


Am Montag, dem 15. September 1930, erlöſte ein 
fanfter Tod unſere liebe, gute Mutter, Großmutter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante, die 


verw. Frau Oberamtmann 


Sliinbeth Walter 


geb. Capeller 
im Alter von 73 Jahren vom ſchweren Leiden. 
Im Namen aller Hinterbliebenen 
Eliſabeth Walter, als Tochter. 
Altdamm, den 16. September 1930. 10355 


Die Beerdigung hat am Donnerstag, dem 18. 9. 1930, 
nachm. 4.30 Uhr, auf dem alten Friedhof ſtattgefunden. 


4739 


mit vollkommen marktfertiger Reinigung ca. 1014 tr. pro Stunde 
kleinster Anzahl von Wellen, Riemen, Lagern, daher geringster Kraft- 


verbrauch ca. 4—5 P. S, zu dem niedrigen Preis von 8. a 


verzollt ab Danzig. Bequeme Teilzahlungen. 


A. Muscate „un Danzig 


Fernruf 28427 Langgarten 47 Fernruf 28427 


„ i 
Sanitätsrat Dr. Kanforowicz 


Frauen-Heil- u. Entbindungsanstalt 


Poznan ul. Sew. Mieläyiskiego1 


Ecke Pl. Nowomieiski. 102³⁵ 


rundlich. polniſchen Sprachunterricht 
20 ftyeania 33 (Goetheſtr.), part. I. 4370 


Unterricht Erteile 


in Buchführ 


5 ahnarzt Kranz Maſchinenſ reiben 


ıst nach Nakel zurückgekehrt und hat seine alte Sahresanfotäne 
Praxis wieder aufgenommen 


ul. Dabrowskiego 147. 


8 s Rue 


1 G. Vorreau 
Marszalka Focha 43. 


Zum Totenfest . 


owie ſämtliche Schuh⸗ 


Geſtern abend 6 Uhr entſchlief nach langem ſchweren 
Leiden ſanft in dem Herrn, mein lieber Mann unſer guter 
Vater, Schwiegerſohn, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Beſitzer 


Arnhold Wichert 


Maschinen- 
Zylinder- 
Zentrifugen- 
Traktoren- 


liefert gen Bar billig 

3 E ezuicka 10. 4651 

im 53. Lebensjahre. G ra 27 kam 21 e eee ee 
In tiefem Schmerz im Namen der Hinterbliebenen ‚rabdenkmäler 


Erna Wichert geb. Knels. 


Brantöwfa, den 25. September 1930. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 28. d. Mts,, 
nachm. 2%), Uhr von der Mennonitenkirche Schönſee, auf 
dem Kirchhof in Schönſee ſtatt. 10361 


aus allen Gesteinsarten in meiner Aetzkalk 
bekannt sauberen Ausführung zu 

gegen ſaure und kalte 
Böden und Förderung 


der Bodengare, geben 
ſehr billig ab. 10004 


Gebr. Schlieper, 
Gdanſta 99. Tel. 306. 


besonders herabgesetzten Preisen. 
Zahlungserleichterung. 
Granütfindlinge werd.amOrtezugearbeitet. 


1 G.Wodsack 


Steinmetzmeister Wagenfett 
Aelteste Grabsteinfabrik unter 1- U. 2 lümmrige Karbolineum 
fachmännischer Leitung am Orte empfehlen 912 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim 
Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen ſprechen wir 
Allen, beſonders Herrn Präpendar Kaluſchke, den 


Dworcowa 79 Veſotlorpfen ge 


Telefon 651 Gegrü 7 (Spiegelkarpfen) Hl 
Vereinen und Mitarbeitern der Firma A. Behring 8 egründet 189 Telefon 651 I zentnerweiſe abzugeb. BYDGOSZcCZ 
unſern Verwalta. Swaro zun, 


U e pow. Wr Pomorze, 
herzlichſten Dank ‚Hebamme Forſtpflanzen u. MWfthäume .. ser weterisee De 
DR trete empfehlen zur Herbſtpflanzung 1095| Geſunde, trockene la d d cken 
Frau Marta Marquardt Beratung an Bracia Kunca, Sepölno, Pom., Zittauer % ane: u. Pfer E E 
Hedwig Marquardt, Locher. e |: Giam Mei wen 5 Gelee Kokoskohlenſäcke | 
Bydaoizez, den 25. Oktober 1930. 4741 1 W e eee Ba offerieren 0057 


Preiſen u. deg. en Guter Mittagstiſch! ere 3 Gänge 1.100 Bruno N ade . Gebrüder Aronſon G. m. b. 8 


abzahl. empfiehlt Privat⸗ I., empf. Bomorzanta, | Mieltie Lubien, 
J. Nowak. Jeznicta 8. 4021 Lipowa 3, J rechts. Pomorſka 47. 47161 Grudzigdz. Tel. 408 Danzig. Hopfengaſſe 46. Tel. 4401 u. 24102 


Große 


eppich Ausstellung 


von Sonntag, dem 28. September bis Sonnabend, dem à. Oktober eiusehl. 


im 2. und 3. Stock unseres Geschäftshauses. 


Eröffnung der Ausstellung 


am Sonntag, dem 28. d. Mts., nachmittags 3 Uhr. 10831 
Eintritt frei! In dieser Zeit KONZERT. Eintritt frei! 


Eingang zur Eröffnung am Sonntag, dem 28. von der ul. door cos. 


Telefon 384 u. 17. Ul. Gdanska 10-12. Telefon 354 u. 17. 


